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Deutſchlands Stundungsgeſuch. 
Auſſchus :ntlicher Zahiungen bis 1924 vorgeſchlagen. 

Der Vorſitzende der Kriegslaſtenkommiſſion hat 

geſiern der Reparationskommiſſion in Paris eine Note 

der Reichßregierung folgenden Inhalts überreicht: 

Die deutſche Regierung hat bisher troß ſchwerer wirt⸗ 

ſchaftlicher Bedenken diejenigen Zahlungen bemirkt, 
die in den Entſcheibungen der Reparatianslommiſſion 

vom 18. Januar und vom 2ʃ1. März dieſes Jahres feſt⸗ 

geſetzt worden waren. Die Währungsverhältniſſe 

haben ſich ſo ſtark zu ungunſten Deutſchlands verän⸗ 
dert, daß, wenn für die Verpflichtungen nach dem 

Londoner Zahlungoplan vom 5. Mal 19021 bei den da⸗ 

maligen Währungsverhältniſſen eine innere Declung 

von rund 28 Milliarden Papiermark erforderlich ge⸗ 

weſen wäre, zur Erfüllung der ermäßtaten Bar⸗ 

loiſtungen nach den Währungsverhältulſſen vom 

März 192 bereits ein Betrag von 21,4 Milliarden Pa⸗ 

piermark gebraucht worden wäre, der unter Veriiel⸗ 

ſichtigung der jetzigen Währungsverhältniſſe auf 8do 

Milliarden Papiermark geſtiegen iſt. Zu 

dieſer Summe treten die übrigen Deviſenverpflichtun⸗ 

gen des Reichs aus der Erfüllung des Vertrages von 

Verſailles mit insgeſamt jährlich rund 600 Millionen 

Goldmark, d. h. 50 Milliarden Papiermark. Mütte die 

deutſche Regierung unter dieſen Umſtänden ausſän⸗ 

diſche Zahlungsmittel fur die ihr auf Grund des Ler⸗ 

trages von Verſailles auferlegten Verbindlichkeiten 

weiterhin in annähernd bisheringem Umfange beſchaf⸗ 

ſen, ſo würde die gegenwärtige Verminderung des 

Wertes der deutſchen Papiermark raſch und unaufhalt⸗ 

ſam fortſchreiten und zu einer vollkommenen Zerrüt⸗ 

tung des finanziellen, wirtſchaftlichen und ſozialen 

Lebens Deutſchland führen. 

Die deutſche Regierung ſtellt daher im Hinblick auf 

Artikel 234 des Vertrages von Verſailles den Antrag, 

ihr die nach der Entſcheioͤung der Reparationskommiſ⸗ 

ſfion vom 21. März 1922 während des Kalenderjahres 

ü 1922 nochfällig werdenden Barzahlungen 

zu ſtunden. Was den am 15. Juli fälligen Betrag 

angeht, ſo ſtellt die deutſche Aiecnernß, den im Hin⸗ 

blick auf frühere Leiſtungen verbleibenden Reſtbetrag 

„von etwa 23 Millionen zwar zur Verfügung; der ge⸗ 

nannte Betrag würde der deutſchen Regierung aver 

fehlen, und ſie müßte ihn ſich zu dem beſtehenden Kurſe 

erneut beſchaffen, ſobald ſie die in den nächſten Mo⸗ 

naten eintreffenden ausländiſchen Getreide⸗ 

mengen zu bezahlen hat. Unter dieſer Umſtänden 

empfiehlt die deutſche Regierung, zumal ſie in letzter 

Zeit bedeutende Mittel zur Aufhaltung des Mark⸗ 

ſturzes verwendet hat, ihr den erwähnten Betrag zu 

belafien. ö 

Die deutſche Regierung 

darüber, daß zur Wiederherſtellung des 

Markkurſes alsbaldige Maßnahmen er⸗ 

ſorderlich ſind, die über das Jahr 1922 hinausreichen, 

ü 

ů 

  
iſt ſich nicht im Zweifel 

und ſie hält es daher für unerläßlich, daß Deutſchland 

auch für die Jahre 1925 und 1924 von Bar⸗ 

zäahlungen aus dem Zahlungsplan vom 

5. Mai 1922 befreit wird. Die deutſche Regie⸗ 

rung bittet, über ihren Stundungsantrag mit größter 

Beſchleunigung Entſcheidung zu treffen und hofft, daß 

eine ſolche Entſcheidung der Wiederaufnahme der An⸗ 

leiheverhandlungen förderlich ſein wird. 

Von den geſtrigen Beratungen der Delegierten 

der Reparationskommiſſion über die deuttſche Finanz⸗ 

lage gibt das „Petit Journal“ folgende Darſtellung: 

Sir John Bradbury hat die Annahme eines neuen 

Moratvriums vorgeſchlagen, das nicht nur die voll⸗ 

kommene Anfhebung aller Goldzahlungen für zwei 

oder ſogar für drei Jahre vorſieht, ſondern auch für 

den gleichen Zeitraum eine weſentliche He'rab⸗ 

ſetzung der Sachlieferungen euthalten foll. 

„Wetit Jonrnal“ ſagt, diejer Vorſchlag verſucht, die 

führung des Abkommens von Wiesbaden gerade 

in dem Augenblick aufzuheben, in dem das Abkommen 

wendlich verwirklicht werden ſoll und Frankreich jeder 

Art von Reparationszahlungen bis zum Jayre 1925 

zu berauben. Die Delegierten von Belgien und 

  

Italien baben ſich, wie das Blatt zu wiſſen glaubt, mit   
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mehr oder weniger wichtigen Vorbehalten dem engli⸗ 
ſchen Vorſchlag angeſchloſfen. — Die „Ere Nouvelle“ 

erfährt, daß Lloyd George nach Paris kommen will, 

um mit Poincare zu ſprechen, dieſer aber die Abſicht 
habe, ſich dieſer Unterredunn zu entziehen. Er erwarte 
die Entſcheidung der Reparatiouskommiſſion. 

  

Bevorſtehende Regierungserweiterung 
nach links. 

Geſtern nachmitlag ſanden im Reichsztag Beſpre⸗ 

chungen der Gewerkſchaften mit den ſozlaliſtiſchen 

Parteien ſtatt, in denen die Unzufri-benheit mit den 

Heſchlüſſen des Ausſchuſſes zu dem Geſetßeutwurf zum 

Schutze der Republik zum Ausdruck kam. Die Vozial⸗ 
demokratie belonte, daß ſie entgegen andertlantenden 

Zeitungsnachrichten unbedingt auf die Erweite⸗ 

rung der Noalition nach linkö beſtehe. Dem 

Neihelanzler wurde von dieſem Veſchluß Mitteilung 

nemacht. Er hat, ſich noch geſtern abend mit dem 

Reichsprüſidenten in Verbindung geſent und ihn ge⸗ 

beten, ſofort nach Berlin zurückzukehren. Wie weiter 

mitgeteilt wird, beäabſichtige der Reichskanzler, die 

Löſung der Kriſe ſelbſt in die Hand zu nehmen und 

aus eigener Initiative das Kabinett durch Aufnahme 

ciniger unabhängiger Sezialiſten umzubilden. Ver 

Reichskäͤnzler würde daun mit dem neuen Kabinett 

vor den Reichstag treten und die Vertrauensfrage 

ſtellen. 
* 

Der Reichstag ſetzte geſtern die zweite Beratung 

des Geſetzeutwurſs zum Schutze der Republik fort. 

§udes Geſetzes, dur die Etrafbeſtimmungen für Mord 

und Mrdanſchläge auf Mitglieder der Regierung des 

Reichs und der Länder enthält, wurde beinahe ein⸗ 

ſtimmig auch mit einem großen Teil der Stimmen der 

Deutſchnationalen und der bayeriſchen Volkspartei au⸗ 

genommen und das Geſetz mit wechſelnden Mehr⸗ 

heiten in 2. Leſung verabſchiedet. Iim Rechisausſchuß 

wuxde der Geſetzentwurf über die Pflicht der Beamten 

zunr Schutze der Republik beraten. Angenommen 

wurde eine Aenderung des §à des Reichsbeamten⸗ 

geſetzes, nach welcher die Etdesverweigerung die Er⸗ 

nennung des Beamten in ſeinem Rechtsverhältuis 

zum Reich nichtig macht. Nach längerer Ausſprache 

wurde der auch in das Reichsbeamtengeſetz neu einzu⸗ 

fügende § 1Ua autzenommen, der die Reichsbeamten 

verpflichtet, in ihrer amtlichen Tätigkeit für die ver⸗ 

faſſungsmäßige republikaniſche Staatsgewalt einzu⸗ 

treten. 
—— 

Die Verfolgung der Rathenau⸗Mörder. 

Ueber die Verfolgung der Mörder Rathenaus wird 

amtlich folgendes mitgeteilt: Nach neueren. Mitteilun⸗ 

gen ſind die Täter in der Richtung auf Genthin ge⸗ 

ſehen worden. Es iſt nicht ansgeſchloſſen, daß ſie ver⸗ 

ſuchen wollen, nach Berlin zu gelangen, um vielleicht 

dort ihre finanziellen Verhältniſſe aufzubeſſern. Deſ⸗ 

gegenüber meldet der „Vorwärts“, daß ſich die Genthi⸗ 

ner Spur als nicht richtig herausgeſtellt hat. Es iſt 

vielmehr feſtgeſtellt worden, daß ſich die beiden Mör⸗ 

der nach dem Harz begeben haben. Sie haben in 

Schöningen, ſüdlich von Helmſtedt, Dienstag über⸗ 

nachtet und ſind am Mittwoch vormittag weitergefah⸗ 

ren. Da die Handſchrift, mit der ſich beide in das 

Schöninger Gaſthaus eingetragen haben, mit jener 

übereinſtimmt, die zuletzt in Lenzen an der Elbe als 

die der beiden Mürder einwandfrei feſtgeſtellt worden 

iſt, dürfte es ſich um die richtige Spur handeln. Die 

Freiden Mörder ſind weiter mit der Bahn über Qued⸗ 

linburg nach Thale gefahren, haben aber kurz vor 

Thale den Zug verlaſſen. Die Polizet iſt ihnen in 

dieſer Gegend dicht auf den Ferſen. 

Nach den Feſtſtellungen haben ſich die leiden noch 

nicht ergriffenen Mörder in der Zeit nach dem Morde 

in den verſchiedenſten Orten bei ehemaligen Kame⸗ 

raden oder Geſinnungsgenoſſen verborgen gehalten. 

Eine ſolche Aſylgewährung, ebenſo wie jede ſonſtige 

Unterſtützung bedeutet eine Begünſtigung im Sinne 

des Strafgeſetzbuches und zieh: ſchwerſte. Freiheits⸗ 

ſtrafe nach ſich. 2 

Ankermann, der an dem Anſchlag auf Maximilian 

Harden beteiligt war, iſt jetzl eine neue⸗ Belohnung 

von 100 000 Mark ausgeſetzt. Hardens Befinden iſt 

noch immer bedenklich. Die acht Wopfmh- 

ſchwer.“   

   
      

finniſche Koalitionspartei 35 Mandate, die ſchwediſche Vo 

Auf die Ergreifung des früheren Oberleuinants⸗ 

tsheilen   

— — 
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— 13. Jahrgang 

Abbruch der Haager Verhandlungen? 
Keine Einigung über die ausländiſchen Konzeſſionen 

in Rußland. 

Aus Haag wird gemeldet: 
In der geſtrigen Sitzung der Unterkommiſſion für 

das Privateigentum erklärte der Vorſitzende Lloyd 
Greame, daß, wenn die Erteilung von Konzeſſionen, 
wie Litwinow anf einer früheren Verſammlung der 

Konferenz mitgeteilt habe, endgültig wäre, die Unter⸗ 
kommiſſion dies unbedingt avlehnen müßfe, weil ſie 

einen unweſentlichen Prozentſatz umfaſſe und ſehr 
viele Indueuriezweige unberiickſichtigt bleiben. vit⸗ 

winow erklärte, dle ruſfiſche Regierung ſei nicht im⸗ 

ſtande, Verpflichtungen anzuerkennen oder ſolche nen 

zu übernehmen, bevor ſie genau das Tempo kenne, in 

dem ſich die Wiederaufrichtung Rußlaunds vollziehen 

werde, und in welchem Umfange die ausländiſchen 

Staaten dabei ihre Unterſtützung leihen würden. Nach 

weiteren längeren Beratungen ſagte Lloyd Greame, 

die Ruſſen hätten ſich geweigert, irgendwelche Nergü⸗ 

tungsverpflichtungen auf ſich zu nehmen. Inſolge⸗ 

deſſen bleibe nichts anderes übrig, are die Sache auf⸗ 

zugeben, weil jede weitere Sitzuug uutzlos 

wäre. Im Auſchluß daran erfährt Reuter aus dem 

Haag: DerPräſident der Konſerenz teilt mit, daß es 

inſolge der von Rußland angenommenen Haltung 

autzlos iſt, die Verhandlungen feſtzuſetzen, 

  

Die verwirrte Lage in Polen, 

Die neue Kabinetiskriſe zieht ſich in die Länge und 

der pilſudski⸗freundliche „Kurjer Poranuy“ bemerkt, 

eine mit der Weiterführung der Geſchäfte betraute 

zurückgetretene Regierung ſechine die für Polen typi⸗ 

ſche Regierungsſorm zu werden. Da die bisherigen 

Verhandlungen der Parteien erfolglos 

geblieben ſind, hat der Hauptausſchuß des Sejm dem 

Staatschef noch nicht einmal Antwort auf ſeine An⸗ 

frage erteilt, ob der Sejm die Iuitiative zur Bildung 

einer neuen Regierung übernehmen wolle. Der zen⸗ 

trolinke Block hat das Angebot des zentrorechſen 

Blockes, gemeinſam eine Koalitionsregierung auf 

breiter parlamentariſcher Grundlage zu bilden, rund⸗ 

weg abgelehnt und die linke Preſſe ſüührt aus, der zen⸗ 

trorechte Block wiſſe angeſichts ſeiner nur geringen 

und unſicheren Mehrheit mit ſeinem Siege, über das 

Kabinett Sluwinski nichts anzufangen. Im offen⸗ 

ſichtlichen Zuſammenhang mit der neuen Regierungs⸗ 

kriſe haben die Devifenkurſe weiter ange⸗ 

zogen. — 

  

Rathenau⸗Ehrungen. Eine Konferenz aller republi⸗ 

kaniſchen Parteien des Verwaltuugsbezirks Wilmers⸗ 

dorf hat beſchloſſen zu beantragen, daß die Königsallee 

im Gruncwald, in der Reichsminiſter Dr. Rathenau 

ermordet worden iſt, künftig Rathenauallee heißen 

ſoll. Außerdem ſoll an der Miordſtelle ein Gedenkſtein 

für den Ermordeten errichtet werden. 

Ehezerrüttung als Scheidungsgrund. Die demo⸗ 

kratiſche Fraktion des Reichstages hat den Entwurf 

eines Geſetzes zur Aenderung der Vorſchriften über 

die Eheſcheidung beautragt. Der §S 1568 BGB. ſoll 

dadurch folgende Faſſung erhalten: „Ein Ehegatte 

kann auf Scheidung klagen, wenn eine jo tiefe Zer⸗ 

rüttung des ehelichen Verhältniſſes Leſteh', daß keine 

begründete Ausſicht auf Herſtellung einen dem Weſen 

der Ehe entſprechenden Gemeinſchaft vorhanden iſt.“ 

Die oberſchleſiſchen Wirren. In Hindenburg fand die 

Beerdigung der neun zehn Opfer der Schießereien vom 

29. Juni unter ungeheurer Teilnahme ſtatt. Von überall 

werden neue Vertreibungen der Deutſchen gemeldet. Geſtern 

noch ſind in Antonienhüittte 48 Familien gewaltſam veririe⸗ 

ben worden. In Königshütte ſteht die Polizei tatenlos den 

Gewaltakten gegenüber. Die Zahlſtelle der Bergarbeiter 

mit 3000 Miigliedern wurde vollkommen zerſchlagen. All⸗ 

nächtlich finden Sthießereien an der Greunze mit Todes⸗ 

opfern auf beiden Seiten ſtatt. Die Zuſtände ſind unhaltbar. 

Bei den Reichstagswahlen in Finnland erhielten die 

partei 25, die fortſchrittliche Partei 15, die BVauernpartei 

die Sygzialdemokraten 59 und die Kommuniſten 27 Mandate. 

Einen Wahlgewinn errang die finniſche Kvalitionspaxtei 

mit 7 und die ſchwediſche Volkspärtei mit 3 neuen Man⸗ 

daten. Von dan Mittelparteien verloren dor Fortſchritt und 

gewann die Wäuernvartei 3 Mandate. Die Kommuniſten, 

„die zum erſten Male an den Wahlen teilnahmen, gewaunen 

27 Mandate. 

    

  

  

 



   

  

Der Wahlausfull U Holland.    
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mit vier Mann zum erſten Male ins Parlament ein⸗ 
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die Einfübrung des Wablrechts tiral ibre aroße Mehr⸗ 
belt unvorbereliet:; ſie wurden dadurch eine leichte 
Mente für die kleritafe Nemagogte In den 
kleineren Etädten und auf dem platten Lande und be⸗ 

leden Juden, auf den ſie treſfen, haltmachen 

xäkhlen. 

Eine neue Exploſtonskataftrophe. 
Der geſtern gemeibeten ſchweren Gxploſlongunglück bet 

  

ſunders in den klerltalen Prouinzen bat 
auch noch ihren vollen 
hrauen. Sonar Frauen 
nenaſten 

von organiſiert 
polttiſchen Einfluß 

die LKirthe 
auf die 

en Parlei⸗ 
baben in vielen Fällen klerlkal abgeſtimmt. 

Tie zweite Urfache des klerikalen Sirges Uent im 
vülligen Ginſturx des Liberalismus. Die 
Liberalen waren in dieſfem Mahlkamif die mildeſten 
Schreter; der ſchlechte Stand der Staatsſinanzen, dir 
bphen Steuern als olge von Krien und Tenerung 
murden von ibnen ausgebentet zu einer wüſten Kete 
gegen die „koſtſplelinc“ Sozialgeſengebung, 
„bohen“ Forderuztgen 
itundrnlan uſm. Da baben ſich mehr als h 

negrn die 
der Arbeiter, gegen den dſcht⸗ 

underttau⸗ 
ſend lüberale Wähler geſant, daß ſie, wenn es ſchon 
Reaktion ſein ſollte, auch gleich zu den 
itbergehen konnten. So 
quent-renktionäre der 
„ehriſtlich⸗hiſtoriſche“ von 7 
men und Mandaten. 

Dieie Erſcheinung innbeſondere 
reſultat ſeinen Charakter als reaktionärer 
allgemeine Reaktion, die überall in Eurvpa 
auch in Hollund ihre 

auf 11 Prozent 

Klerikalen 
ſtien die am meiſten konſe⸗ 

drei klerikalen Parteien die 
an Stim⸗ 

gibt dem Wabl⸗ 
Steh. Die 
wütet, hat 

Wellen neſchlagen. Die holländi⸗ 
ichen Parteinenoßſen werden ihre Kräfte zuſammen⸗ 
faſſen, um dieſer Welle einen Damm entgeg 

  

Ein Verſchwörerneſt. 
In aſt ade dunhklen Verſchwörer⸗ 

die wir in den letzten 
Rohbach verwichelt. Run 
Unterkommen, Krull und Bra 
der Uhr Rofſa Luxemburgs bekannten Heldenjü 

enzuſetzen. 

und Mordangelegenheiten, 
Jahren erlebten, iſt die Organiſation 

ge fand bei ihr monatelang ein 
cht, die durch den Diebſtahl 

inglinge, ge⸗ 
dörten ihr an. Die Organiſation Roßbach iſt angeblich auf⸗ 
gelöſt. Tatſachlich eyiſtiert ſie noch. Darüber macht jemand. 
der den ganzen Betrieb genaueſtens hennt, 
Angaben · 

Oie Robbach⸗Truppe, deren Mitglieder teits a 
Offtzteren, jeils aus Landsknechtnakuren, die ſich 
und Oberſchleſten durch Raub und Plünderung 
aden, teils aus Geſindel der „Palme“ 

r in den Gauen von Mecklendurg 
gemeinſchaft Rohbach 
vember, 1921 aufgelöſt, ader zwei Wochen ſpäter 
lie ſich neu unter dem 

u. 

uuf. 

a. folgende 

us brotloſen 
in Kurland 
hervorgetan 

deſteht, tritt immer 
Die Arbeits⸗ 

wurde zwar von der Regierung im No⸗ 
konſtitulerte 

Decknamen eines „VBerelns ſür landwirtſchaftliche Berufs⸗ 
ausbildung E. VB.“ 

Auf die Landarbeiter üben die 
Druc aus. Streiken die Landarbeiter, ſo komm 
bacher (mit Waſſen natürlich) jofort dem Herrn 
zu Hilfe und verprügeln die Landarbeiter, 
Wein, Schinkenſtullen und Geldentſchädigung gege⸗ 
Im Gau Wismar.Oſt ſind allein annähernd 500 
auf den Gütern tätig. 

  

Rohbacher einen unerhörten 
en die Roß⸗ 
Gutsbeſitzer 

wofür Zigarren, 
ben werden. 
Rohbacher 

    

4 Cuxbaven folat beute die Nachricht einer neuen grohen Er⸗ 
ploflonskataſtrophe. Uuf dem Plas der Geſellſchaft zur Ver⸗ 
wertung von Kecrelant in Zweedorf bel Schwanenhelde 
ereignele ſich geſtern vormittag eine ſchwere Exploſlon in der 
Minenderlegungbanlane, die volllommen zerſtört wurde. Es 
find neun Tote und zehn Nerletzte zu beklagen. Die Urfache 
der Erploſton iſt noch nicht aufgeklärt, wabrſcheinlich iſt ſie 
auf eine Berſtypfung ber Abfluhrobre zurückzuführen. 

Zu ber Exploſftons kataſtrophe des Minendrpols Groden 
bei Cuxbaven wird gemeldet: Daß Depot iſt vollſtändia zer⸗ 
ſtört. Tot ſcheint glücklicherweiſe nur eine Nerfon zu ſein. 
Dagegen ſind 1u Perſonenx ſchwer und 31 leicht verletzt wor⸗ 
den. Einiae Nerſontn werden noch vermißt. Der Sach⸗ 
ſchaden iſt bedeutend. Sämrliche Siedluüngshäuſer in Groden 
ſind nollkommen zerſtört. Im Umkreiſe von 5 Kilometer 
ſind alle Feuſterſcheiben zertrümmert, und durch das Herum⸗ 
flienen von Schiehbaumwolle ſind mebrere Muuernhöfe in 
Brand geraten. Die Exploſton ſoll beim Prülfen von Minen 
entſtanden ſetin. Auch in Curhaven miüſſen zwanzig Häuſer 
vollſtändig neu aufgebaut werden. Die verhältnismäßtig ge⸗ 
ringe Zahl der Opfer iſt darauf zurückzufübren, daß ſich zur 
Zett der Exploſion ntemand im Schuppen befand. Unker den 
Werletzten beftudet ſich auch ein Ententeofftzter, da kurz vor 
der Exploſion eine Beſichtigung durch die Ententelommiſſion 
ſtattgefunden hatte. Der Sachſchaden geht in die Millionen. 

Nachwirkungen des Dombal⸗Prozeſſes. 
Der Ausgang des Dombal⸗Prozeſſes erweckt auch in 

antikommuniſtiſchen Kreiſen Polens Bedenken. Es wird 
bervorgehoben, daß es ſich nur um leichtere Vergehen, näm⸗ 
lich um Verſammlungkreiſen gebandelt habe, bei denen 
zwar kommuniſtiſche Umſtursfurderungen ausgeſprochen, 
aver keine Gewalttaten verübt wurden. Peinlich wird jetzt 
auch empfunden, daß die Seimkommiſſton die Immunftät 
Dumbals ledtalich wegen ſeiner politiſchen Tätigkeit auſge⸗ 
boben hatte, Endllch bat es ungünſtig gewirkt, daß dle An⸗ 
lloge und der Verlauſ der Gerichtsverhandlungen etnen 
deutlich politiſch-teudenzlöſen Charakter trug. Der Staats⸗ 
anwalt ſchmähte den Angeklagten und bezeichnete den hür⸗ 
derlich⸗radikalen Abgeordneten Woznieki, der für Dombal 
entlaſtend ausfagte, als Lügner, der unwürdig ſet, ſein Ab 
geordnetenmandat auszuüben. Da der Abg. Wozutek! gegen 
den Staatsanwalt Schritte angekündigt bat, wird der Pro⸗ 
zen nuch ein Nachſptel baben. 

  

Der Einigungögedanke marſchiert. 
Die Lelpziger Organiſativn der 11.S. P., zahlenmäßts die 

ſtärkſte in dieſer Partei, hat in einer Funktionärverſamm⸗ 
lung eine Reſolution angenommen, die klipp und klar aus⸗ 
ipricht, daß die II.S. R. proletariſche Politik gemeinſam mit 
der S. P. D. machen ſoll. Im erſten Abſchnitt der Reſolution 
wird der Beſchluß der Reichskonferenz nom 2. Inli bezüglich 
der Koalitionsvolitik gebilligt. Im zweiten wird ſeſtgeſtellt, 
„daß die Fübrer der K.. D. immer wieder die gemeinjam 
gefaßten Beſchlüſſe ſabotieren“, und im Anſchluß daran wird 
gefordert. jede Beziehung zur K. P.D. abzubrechen. Dagegen 
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Vom deutſchen Weſen. 
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vuchjen und organiſierten ſich, und die Kataſtrophe kam. 

   

  

     
  

Fwirb vor ber G. h. D. und den Cewerkichalten rwürtet, aß 
ſie »enbalitie viti ber verberblichen Volittk ber Gergangen⸗ 
beit brechen“ Zum Schluß deißt es: „Wenn die beiden ſo⸗ 
Staliſiiſchen — Mnbiicd eine pentiuturt, 4r 
Daun ſelonver elner organiſa 36 
Verelaldzra berfetben uichtt im Sege.“ 

Gemeinſame internattlonale Urbeitertonſereng. 
Die Einlabung des internatlonalen Gewerrſchafts⸗ 

burndes Amſterbam an die Exekutipkomitees der 
zweiten Internationale und der Wiener Arsetrs⸗ 
gemeinſchaft zum 15. Juli zu einer gemeinſamen Kon⸗ 
ſerenz der brei Internationalen nach Amſterdam ha⸗ 
ben ſowohl die Londoner wie die Wiener Interna⸗ 
tionale angenommen. Doch tſt von ber deutſchen So⸗ 
zialdemokratte und den Unabhängigen angeſichts der 
ſchwierigen innerpolitiſchen Lage Verſchtebung auf 
den 20. Pult beantragt, . 

Abgeiehnter Schiedsſpruch im Seemaſchiniſten⸗ 
Streik. 

Unter Tetlnahme von Vertretern des Zentralverbandes 
deutſcher Reeder und der ausſtändiſchen Schi Shteuxe und 
Seemaſchiniſten haben vor dem Hamburger Schlichtungsaus⸗ 
lchuh Verhandlungen ſtaltgefunden, die zu folgendem Ergebnis 
jührten: Es werden für den Monat Jant 20 und für Juli 
30 Prozent Zuſchlag zu den gegenwärtigen Monatsheuern tan⸗ 
geboten und die uberſtundenarbeit foll durch eine monatliche 
felte Sonderzahlung von 1000 Mark ihre Regelung flinden. 
Dleſe Vorſchlage werden einer Verſammlung der Ausſtandiſchen 
unterbreitet, über die zuhllnftige Regelung der Monatsheuern 
werden die Verhandlungen zwiſchen beiden Parteien weiter⸗ 
ge füͤhrt. ů‚ 

i einer Verſamminng der ſtreikenden lechniſchen Schiffs⸗ 
angeſtellten in Hamburg Wurde mitgeteilt, daß in den deutſ⸗ 
Häſen bisher eiwa 300 Dampfer durch den Ausſtand ſtillge⸗ 
legt ſeien, von denen 172 auß Hamburg und 95 auf Bremen 

Auch auf ausländiſche Häfen habe der Asehl über⸗ 
gegriffen. Eine Aeh mittlerer und kleinerer Betriebe habe 
den neuen Tarif anerkannt. Der Betried iſt dort wieder auf⸗ 
genommen. In einer einſtimmig angenommenen Entt Hi 
wurde der Schiedsſpruch des Schlichtungsausſchuſſes abgelehnt 
und die Fortſetzung des Streiks beſchloſſen, 

    

entfallen. 

  

5Ul prozentige Erhöhung der Eiſenbahnfahrpreiſe. 
Wie aus Berlin gemeldet wird, iſt mit Rückſicht 

auf die ſortſchreitende Steigerung der perſönlichen 
und ſachlichen Ausgaben der Reichsbahn und das 
ſtändige Sinken des Geldwertes eine Erhöhung der 
negenwärtig geltenden Fahrpreiſe zum 1. Auguſt 
dieſes Jahres um etwa 5D Prozent in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 

Weitere Erhöhung der Poſtgebühren. 
Der Reichspoſtminiſter teille in der Sitzung des 

Poſtgebührenausſchuſſes des Reichstages mit, daßr ſich 
das Deſizit der Poſtverwaltung im Rechnungsjahr 
1022 ſchon jetzt auf 11 Milliarden ſtellt und kündigt 
neue Erhöhnng der Poſtgebühren mit 
Wirkung vomſü1. Oktober an. Merkwürdig 
nahmen ſich die Ausſührungen des Sparkommiſſars 
der Reichspoſtverwaltung Poſtrats Radeland ans, der 
erklärte, daß das Perſonal allen Beſtrebungen, inner⸗ 
halb der achtſtündigen Arbeitszett eine Erhöhung der 
Arbeitsleiſtung berbeizuführen, Widerſtand entgegen⸗ 
ſetze. Dio vom Vereinfachungsausſchuß vorgeſchla⸗ 
genen Maßnahmen ließen ſich nicht durchführen, weil 
das Perſonal ſich widerſetze. Wenn das tatſächlich der 
Fall iſt und dſe Behaupkungen nicht nur einer Stim⸗ 
mungsmache gehen die Beantten dienen ſollen, ſo gibt 
es nur die eine Erklärung dafür, daß die Maßnahmen. 
ungeeignet ſind. Wir können uns nicht denken, daß 
die Poſtbeamten wirklich zweckmäßige Verein⸗ 
ſachungsniethoden ablehnen. 

  

   
  

     

    

    e, waffenitarrende Wirt— 
jchaftsgemeinſchaft. Nativnale Kräfte und Ideen konnke ſie 
nicht entfalten, nicht einmal gegenüber den Ausgewanderten, 
ſondern nur lommerziellen Wettbewerd; ſchwache Bündniſſe. 
mußten die Lage nach auzen ſtiitzen, Selbitverwaltung wurdée 
nianm gewahrt, weit die militäriſche Ordnung ber Halt des 
Wanzen war; dem Unteroffizierston im Innern entſprach 
eine Ancempelungsvolitik im Aenßern, die Feindſchaften 

Unfer Willenscharakter war erſetzt durch Diſziplin. 
Diſziplin aber iſt nicht Nationalität, ſondern ein änßeres 
Mittel, und wenn ſie ans irgendeinem Grunde bricht, ſo 
bleibt — nichks. Du nun das prrußiſche Suſtem, das den 
mittelalterlichen Namen Deulſches Reich füthrte, kein natio⸗ 
naler Volksdau war — trotz aller Katheder —, ſondern ein 
donaſtiſch militäriſcher Zwangsverband mit tonſtitutioneller 
Frynibetleidung, ſo nahm der intereſfierte Nationalismus 
die dekannien widerlichen und unehrlichen Formen an. Die 
Dauptbeteiliaten, nüchtern und machtbewußt, die preußiichen 
Vertreter des Militär⸗ und Beamtenadels, bielten ſich von 
Deklamarionen fern und griffen nur ein, wenn Intereſſen 
a ürdet waren. Das Großbürgertum verkaufte ſich. Fine 
öhere Mittelſchicht, gekennzeichner durch einzelne Kreiſe von 

Oberlehrern und Subalternbeamten aber machte Ernſt und 
ichn'. um des müichternen Daſeins quitt zn werden, jene ver⸗ 
logene Armoſphäre von Sozialiſtenhaß, Huldigungsdepeſchen 
und Machtkoller, die uns moraliſch und intellekmell vor der 
Velt unmöglich machte. Stett eines geiſtigen Deutſchlands 
ſab man plöslich eine brutale, Auvide und maächigicrige Ge⸗ 
ſellſchait von Iutereßemen vor ſich, die ſch als D 
aitsge 
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alten Deutſchland zum neuen vermittelt, Panzerkreuzer und 
Nieſenkanonen erſchienen als zwangloſe Konſequenzen von 
Kant und Henel, und das Wort Kultur, das auf dreißig 
Jahre durch Reichsgeſetz verboten werden jollte, deckte die 
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ppenwitzige Jämmerlichkeit wäre es, jetzt nach unſerm 
Riederbtruch zu entdecken, daß unſer großes Volk nir eine 
kuntinentale, geſchweige Weltpolitik hätte führen ſollen. Ge⸗ 
wiß waren wir nach Geiſt, Sitte und Größe berechtigt, ja 
verpflichtet, ſie zu führen: doch die Schwäche unſeres voluta⸗ 
riſchen Charakters war ſchuld, daß ſie mißlang. Das Unglück 
entichied Vismarct, der zur großartigen Realpolitik geboren, 
in preußiſcher Ueberlieferung aufgewachſen, in diplomatiſcher 
Ueberlieſerung durch Gortſchakow geſchult, uns auf Jahr⸗ 
zehnte ſicherte, während nur eine intuitive Politik vom 
Steinſchen Schlage uns auf Jahrhunderte ſichern konnte. 

Inmitten ſelbſtverwalteter und ſelbſtbeſtimmender Na⸗ 
tiynen blieben wir aus mangelndem Selbſtbewußtſein, Wil⸗ 
lensträgheit und angeborener Dienſtfertigkeit ein patriarcha⸗ 
liich geleitetes, von gotigeſaudten Füürſtenhänſern und Her⸗ 
renklaſſen bevormundetes Bolk. In der kindlichen Bewe⸗ 

gebildeten Bürgertums von 1848 ſah Bismarck nur 
ntopiſche, nicht die jymboliſche Seite, die Marx 

ihm hätte zeigen können. Sein praktiſcher Geiſt ſchützte 
lächelnd ein, daln eine Handvoll Bauern und Genadiere dies 
dynaſtiſch geſinnte Volk zur Vernunft bringen konnte. Allzu 
wahr: obwobl die Subſtanz dieſes Wolkes ſchon nach dreißig 
Inhren keine bänerliche mehr war, und obwohl er ſelbſt ſich 
der Macht des modernen Iuduſtrieſtaates in bäuerlicher 
Verpackung bedienen lernte. So lehnte er es ab, das Volk 
mündia zu machen, brach mit genialer Ueberlegenheit die 
nuiäblgen Widerſtände durch Erfolg und Autksrität, ſchuf 
Durch den Wundermechanismus ſeiner Verfaſſung das Reich 

einer Fortſetzung des preußiſchen Obriakeitsſtaates, 
te die dynaſtiſchen Selbſtherrlichkeiten mit der ganzen 

icht des noch vorhandenen und richtig eingeſchätzten Ge⸗ 
und vernichtete auf ein Menſchenalter jedes Frei⸗ 

ſt, indem er es mit dem Makel ſittlicher und veſell⸗ 
er Verworſeubeit brandmarkte. Die politiſche En⸗ 
it und Unmündickeit gipfelte in dem afßfeſſoriſchen 

Strebergeichlecht von 188I,„ das vom flottenpatriotiſchen Hoch⸗ 
kapitalismus von 10tumabgelöſt wurde. 

12 „Die neue Geſellſchaft“.) 

  

   

  

    
    

   

   

   



        

    

    

    

    

    

   
Danziger Nachrichten. 

Gehaltsregelung der Angeſtellten der 
Danziger Werft. 

Ole Ungeſtelliengewerkſchaften haben mit der Drektion 
der Danziger Werfſt folgende Neuſeſtſetzungen der Gehäller 
für die Monate Junt und Jult vorgenommen. Es erhalten: 

Techuiker in Gruppe 1 3010 bis 355 MWk., Gruppe 2 
3400 bis 5100 Mt., Gruppe 8 9670 bis 540 Mk., Gruppe 4 

4800 bis 6280 Mk. Werkmeiſter von 275 bis 54½ M. 

Untermeiſter uſw. 3895 bis 4386 Mark. Kauf⸗ 

männiſche Angefellte in Gruppe 1 2385 bis 2780 
Marke, Gruppe 2 6210 öis 3770 Mt., Gruppe 3 3400 bis 4200 

Mark, Gruppe 4 4105 bis 6240 Mark. Jugendliches Perſonal 

10ME bis 1345 Mark. 
Zu den ſeſtgeſetzten Gehältern tritt eine Kindergu⸗ 

lahe und zwar bis zum 6. Lebensjahre 150 Mark, bis zum 

14. Lebensjahre 250 Mark, bis zum 18. Lebensjahre 200 Mk. 
Die Angeſtelltengewerkſchaſten haben dieſe Sätze durch 

Verhanblungen mit der Danziger Werft ſeſtgelegt, während 
der Spruch des Schlichtunggausſchulſes bedeutend uledrigere 

Sütze enthlelt. Im Falle bedeutender Sleigerung der Teue⸗ 
rung wird für Monat Auguſt eine wellere Erhöhuna der 
chehaltsſätze vorgenommen werden mllſſen. 

* 

Der Konflikt auf der Danziger Werft 

gebt ſeiner Entſcheldung entgegen. Der Sthlodsſpruch iſt be⸗ 
kanntlich von der Belegſchaft“abgelehnt worden. Heute nach⸗ 
mittag wird die Vertrauensmännerverfammlung über 
Krieg oder ßrieden entſcheiden. Um die Arbeiterſchaft eln 
zuſchüchtern erfolgen berelts jetzt ſchyn Maſſenkündigungen. 

So hat dte Werftleitung 60%0 Urbeiter gekündiat, angeblich 
wegen Mangel an Beſthäftigung, infoln des Pormerſtrells. 
Wir werden über das Ergebnis der Vertranensmänner, 
verſammlunso berichten. 

  
Ansreichende Anäweisöpapiere meejlhren. 

Von ſelten der Polizei wird die Bevölkernnn ernent dar⸗ 
mauf hingewieſen, ſtels ausreichende Ausweispapiere bei tſich 

zu führen. Die Polizetbeamten ſind, um die Verfolgung 
einer ſtrafbaren Handlung zu ermöglithen, auf Grund des 

S 127/ der Strafprozeſiordnung berechtigt, Perſonen, welche 
ſich nicht ausreiübend answeiſen lönnen, vorläuſig feſtzuneh⸗ 

men und ſie ſolange zurückzuhalten, bis ihre Perſönlichkett 
einwandfrei feſtſteht. Als ausreichende Auswelspapiere 
werden anerkannt: Perſonakausweis mit Lichlbild, Neiſepaß, 
Dienſtausweis, Kraftwagenſührerſchein, Wandergewerbe— 
ſchein, Gewerbelegltimationskarte. 

Der zum Tode verurteilte Gatteumörder “. 

hat in ſeiner Zelle Selbſtmord verüht. In der Nacht zum 
Sonnabend hat er ſich erhängt und ſo der Vollſtreckung der 
Todesſtraſe entzogen. Damit ſchlieſtt daß Schnakenburger 
Ehedrama, das am 0. Juni d. J. vor dem Dauziger Schwur⸗ 
gericht verthandelt wurde. W. hatte bekauntlich am Oſter⸗ 

montag d. Is. ſeine Ehefran durth zwei Schüſſe ans einer 

Armeepiſtole getötet und war ſeiner Tat nach anfänglichem 
Leugnen ſpäter in vollem Umfange geſtändig. Der Ver⸗ 
teidiger Weſſels hatte gegen das Todesurteil Reviſion ein⸗ 

gelegt, die durch den freiwilligen Tod des Verurteilten hin⸗ 
fällig geworden iſt. 

  

Iir? 

  

Donnerstag, den 18. Juli 1022 

KEn 
nüͤhrungacrnt in ber beutigen Rummer unſerer Zeitung be⸗ 

kanniglöt, werden⸗die Brotkarten diesmal gegen Abgabe der 

Hauptmarte Nr. 8s bet den Häckern, Brot⸗ und Meblbändlern 
ausgegeben. Glelchzeltig wird barauf hingewieſen, daß von 

jetzt ab att der bisher 14 tägigen Brotrarte die Brotkarte 
für etnen vierwböchentlichen Zeitraum ans geneben 
wird. Ebenſo werden an bie in den Vororten wohnbaſten 
Bäcker uſw. die Brotkarten in dort eingerichteten Ausgube⸗ 

ſtellen ausgegeben. Näheres eroibt bie Bekanntmachung. 

————— 

Warum ſchimpfen Sie? 
gber ble hohen Vezugspreiſe der Zeitungen. Bei der „Dan⸗ 
ziner Volkltimme“ iſt das fberflüſſis, denn trotz des ver⸗ 
hälkntsmäßis lehr niebrigen Preiſes ſnd lönen noch 

manniglache erleichternde Vorteile geboten. Ste müſſen 
Dalte 5 ausnutzen. Gegen Vorlegung der Qulttung er⸗ 
jalten Sie ‚ 

eine Anzeige von 5 Leilen 4 h Mk. vollkommen gratis, 

wodurch der Abonnementsbetrag bereits ausgenlichen itt. 

Bringen Sie uns das Papter ſanßer gebündelt zurlc, er⸗ 

halten Sie für 1 Kiloaramm 1? Mark und ꝛomit, wenn Sie 

alle Vorteile ausnutzen, 

mehr Geld zuriück, als Sie als Bezugspreis bezahlt 
haben. 

Darum ſchimpfen Sie nicht, ſondern werben Sie neue Leſer 

für die „Hanhiaer Volköſtimmel, denn mit der Ber⸗ 

größerung des Bezieherkreiſes, kann die Zeitung auch wei⸗ 

ler ausgebaut werden, Beſtellungen nehmen unſere Expe⸗ 

bitionen lowie unſere pplitiſch und gewerkſchaftlich organi⸗ 

llerlen Vertcauensleule für 25 Mark pro Mionat entgegen. 

Sie kbüunen irden Tag eintreten und bezahlen nur den 

Ubonnementsbetrag füer ben Reſtteil des Monats⸗, 

Verlag der „Danziger Volksſtimme“. 

  

Die Tätigkeit des Mietervereins. Der Danziger Mieter⸗ 

verein hatte im Fungſtädtiſchen Geſellſchaftshauſe ſeine 

Haltptverſammlung, in der der Vorſitzende, Herr Dulskt, den 

Tätlakeitsbericht für das erſte Halbjahr erſtattete. Au 52 

Veratungstagen wurden 835 Auskünfte, erteilt. Im Auf⸗ 

trage der Mieler wurden beim Mietseiniaunasamt 155 Ver⸗ 

tretungen ausgeführt. An den Senat wurden 9 Etingaben 

abgeſandt. Neben 58 Vereins⸗, Verbands⸗ und Verhanb⸗ 

lungéſibungen wurden 37 Mitgliederverſammlungen und 22 

öffentlihe Verſammlungen abgehalten. Es wurde zum 

Inſtandietzungsgefetz, zur Wohnungsabgabe und zu den 

Miectsſteiherungen Stellung genommen. Den Kaſfenbericht 

erſtattete der Kaſſenführer, Herr Mroczkowski. Die Ein⸗ 

nahmen im erſten Halblahr betrugen 26 743 Mk., die Aus⸗ 

gaben 16 3)1 Mt. Der Geſamtbeſtand der Kaſſe betrug 

13 231 Mk. Die Mitgliederzahl iſt um 863 neue Mitglieber 

auſ 3005 geſtiegen. Es folgten Wahlen. In den Vorſtand 

wurden nen gewählt zum 2. Vorſttzenden Herr Kampe, zum 

ſtellvertretenden Kaſſenführer Herr Schmidt, zum 3. Schrift⸗ 

ſührer Herr Harder. Ferner wurde beſchloſſen, im Novem⸗ 

ber das 25 jährige Beſtehen des Danziger Mietervereius 

durch eine Feſtverſammlung zu begehen. 

Der „Rolumbns“ noch immer auf dem Trockenen! Be⸗ 

ſchwichtigend erklärte die Direktion der Schichauwerft nach 

  

  

Die Frauen aus dem lten 
Staden ir. 1/ 

Von Henni Lehmann. 16) 
Die weiße Katze war mit hereingekommen, aber ſie 

wurde keines Grußes gewürdigt. Man war zudem im gan⸗ 

zen Hauſe ihr Kommen und Gehen ſo ſfehr gewöhnt, daß 

man es nicht viel beachtete. Frau Harenhold freilich kannte 
das Tier noch wenig, und als es da auf einer kleinen 

Flickendecke ſaß, die vor dem rotem Polſterſofa, dem Stolz 

der Heiſeſchen Einrichtung, lag und zu ihr herüberſchaute, 

wurde die Frau ein gewiſſes Unbehagen vor den klugen, 

beobachtenden Tieraugen nicht los. 

Sie paͤclte ihr Kleid aus und wies Berta die Schäden. 

„Na, das iſt nicht ſo ſchlimm, das wollen wir ſchon krie⸗ 

gen.“ Berta hielt den Nock prüfend gegen Frau Harenholds 

Geſtalt: „So, hier nähen wir die Falten um, daß das Loch 

nicht mehr zu ſehen kommt, und dann die Taille, — warten 

Sie mal ziehen Sie's mal über.“ 

Frau Harenhold ſtreifte ihr Kleid ab und zog das anderr 

an. Berta kniete vor ihr nieder, nahm eine Anzahl Steck⸗ 

nadeln zwiſchen die Lippen und begann zu rücken, zu tren⸗ 

nen und zu ſtecken. 

5 „Wem gehört eigenttich die Katze?“ fragte Frau Haren⸗ 

old. 
Berta konute nicht alrich antworten, ſie mußte erſt die 

Stecknadeln aus dem Munde nehmen— 

„Unten der Frau Greef Sie keunen ſie doch? Die 

Mütter von dem Walter, der immer drüben und mit Ihrem 

Mädel iſt. Wer hätte gedacht, daß der Walter noch mal 

Lentnant wird! Ein kluger Junge war er immer, und er 

  

  

  

vatte nicht ſo viele Flauſen im Kopf wie die andern 

Jungen.“ 
„Leutnant Greefe kenne ich natürlich,“ ſagte Frau 

Concha; „er hat mir einen Beſuch gemacht.“ — Sie hielt 

nach darauf, in der Form ihrer Antwort etwas das Geſell⸗ 

ſchaftliche zum Vorſchein kommen zu laſſen. Sie tat das 

jeut mehr als früher. Es war eine Art Proleſt dagegen, 

daß ſie im Alten Staden 17 wohnen mußte. 

„Ein bißchen nach links,“ ſagte Berta; „hier unter den 

Aermeln muß ich etwas herausnehmen. Sie ſind aber tüch⸗ 

tig magerer geworden. Na, das ilt jetzt bei allen ſo bei dem 

knappen Eſſen.“ 

  
  

  

Frau Concha ſeufzte. 
„Es iſt auch der Kummer,“ ſagte ſie, und raſch kamen die 

Tränen in ihre Augen. Das hinderte aber nicht, daß ſie 

einen äugſtlich prüfenden Blick an ihrer Geſtalt hinunter 

und über die Bruſt gleiten ließ, ob ſie wohl auch gar zu 

mager arworben ſei. Berta kannte dieſen Blick an ibren 

Kundinnen. 
„Sie haben doch noch eine ſebr ſchöne Fiaur,“ meinte ſie 

tröſtend. „Zu ſtopfen brauchen wir noch nicht. Und wie 

jung Sie noch ausſehen!“ 
Da ertranken Frau Conchas Tränen ſchnell in einem zu⸗ 

friedenen Lächeln. ů 

Die Katze ſtieß ein leiſes Miau aus. Es klang faſt, als 

machte ſie ſich luſtig. ö 

Frau Concha nahm den abgeriſſenen Faden des Ge⸗ 

ſprächs wieder auf. 
„Wie iſt denn Frau Greefe eigentlich?“ fragte ſie. 

„Gott na, ſo ſo. Ste iſt ein bißchen langweilis für mei⸗ 

nen Geſchmack, — ſie iſt ja auch ſchon alt. Aber was meine 

Kuſine iſt, die Maria Heiſe, bei der ich hter wohne, die hält 

freilich viel von ihr. Sie ſitzt oft unten bei der alten Frau. 

Was ſie ſich da immer erzählen, weiß ich nicht, aber die 

Maria ſagt, die Ruhc da unten täte ihr gut. Wenu man 

immer krankt, ſo wie die Maria, bann mag man die Rube 

wohl nötig haben. Mir kann's gar nicht Leben genug ſein.“ 

„Früher ging mir's auch ſo,“ ſagte Frau Concha mit 

einem tieſen Seuſzer. 
„Ach, das wird ſchon wiederkommen. Man kann doch nicht 

immer traurig ſein.“ ‚ 

Wenn ſie auch beide vollbeweglicher Triebe ſteckten, ſo be⸗ 

ſtand doch ein großer Unterſchied zwiſchen der Tochter des 

Südens und dem vollblütigen dentſchen Mädchen. Bei dieſer 

alles quirlendes, drängendes Leben, das danach trachtete, ſich 

innzuſetzen in Aktinität, bei jener eine paſſive Genußſucht, 

deren Unerfülltes ſie ſchwer bedrängte. Sie ſeufzte wieder 

„Onien ſabe pues?“ (Wer weiß das?) ſaate ſie. 
Die Anprobe war fertig. Berta zog ſorgſam, damit die 

eingeſteckten Nadeln, die die Aenderung markterten, nicht 

herausftelen, den Rock herunter, und Frau Concha kleidete 

ſich langfam wieder an. 

„Wie haben Sie es denn nun hier?“ fragte ſie. „So den 

ganzen Tag zu nähen, das denke ich mir, kann auch kein 

Vergnuüger ſein.“ 
„Ach was, das wird man gewohnt, und ſtillſitzen könnte 

ich gar nicht und vor mich hinkucken. Daß ich etwas zu tun 
  

bgabe von verlüngerten Brottarten. Wie das Er⸗ bem vernnglückten 

  

habe, iſt ganz ſchön, und wenn mir's zuviel wird, 

hatte keine Luſt,   

ü Stapeltauf am 17. Juui, batz die Beenbi⸗ 
gung des Etapellaußs in einigen Tagen erfolgen werbde. 
Mittterweile ſind faft 4 Wochen ins Laud gezogen und ber 
„Kolumbus“ will immer noch nicht ins Waſſer, rotz arvten 
Kuſwandes an Arbeitskraft und Material ſiub dwei erneute 

Lanten. Wie Püpber amanbes r briugen, Shes uf u 50 

Lut Millionen Mark geſchutt. 

Umlat Diebtt eines Lehtuſtigt. 
Ein Lauſbhrſ. Erth . hn Tanzto war in kimen Weichüt 
tätta und ſtahl bier hinter einander Helbbetrüäge, bie un 
ganzen 100 000 polutſche Mark und m 25 bdeutſche Mart 
ansmachten. Ferner ſtahl er 20 Nadfahrergummiſchläucht 
unb ⸗»becken. Das Geld wurde veriwbelt und in Ktnos aus⸗ 
gegeben. Etnen Teil bes deulſchen Geldes brachte er zu 
ſeinem Onkel uud deßen Ebefran zur Auſbewahrung, ob⸗ 
wohl er bei feinen Eltern wobnte. Cechamal brachte er 
Geldſummen, die dort in einer Brieſtaſche auſbewahrt wur⸗ 

den, die er gefunden baben wil. Die Geſamtfumme ſoll 
15 200 Mark betragen haben. Von dieſem Gelb holte er täg⸗ 
iich einen Teil ab, um tön zu vernaſchen und gu verbrinnen, 
wobet ihm ein Kamerab half. Dieſer Lauſburrſche wurde 
wegen Dießſtahls zu einem Jahr Gefänguts verurteilt. Der 
Enkel und die Tante erbielten wegen Begllnſttaung vom 
Schöfſengericht Je 2 Monate Geſängnis. Die beiben letzteren 
legten Berufung ein und die Berufungsſtraframmer hatte 
die Sache nachzuprüfen. Der Lauſpurſche hatte dem Onkel 
Und der Tante erzählt, er babe bas Geld an der Borfe durch 
Schiebergeſchäfte gewonnen. Die Gummiſchläuche und 
„decken brachte er in beu Keller ber Verwandten, ohne ihnen 
davon etwas zu ſagen. Als der Onkel davon etwas erfubr, 

hat er die Gachen zurückgewieſen. Das Berufungbgericht 
ſah bie Sache fmilder an. Die Angeklagten mußten 

ſich ſagen, daß das Geld nicht rechtmäßtig erworben war und 
daß ſelbſt gefundenes Geld der Polizei abgeliefert werden 
muß. Wegen der Schläuche erſolgte Freilprechung, wegen 
des celdes aber Verurteilung wegen Leaunſtigung. Die 

Straſe wurde jedoch auf je 500 Mark herabgesent. 

  

Sommerſerien im Kreis Danziger Höhe. Im Einver⸗ 

nehmen mit den zuſtäudigen Kreißſchulräten hat der Landrat 

Sommerfertlen wie folgt feſtgeſetzt: Für die, Gemeinden 

Ohra, Brentau, Hölle, Emaus und Oliva Beginn 1. 7. 22, 

Schluß 1. 5. 22. Für die Gemeinden Guteherberge, Wonne⸗ 

berg und Schönſeld Beginn 17. 7. 2, Schluß 1. 8. 22. Für 

die Gemeinde Prauſt Beginn 1. 7. 2, Schluß 1. 8. 22. Für 

alle Übrigen Orte Beginn 7. 7. 22, Schluß 16. 8. 22. Die an⸗ 

gegebenen Daten ſind einſchlleßlich zu faſſen. 

Zoppot. Die ungenügende Brotverſorgung 

in den erſten Tagen dieſer Woche ſoll auf verſpätetes Elntref⸗ 

ſen der letzten Waggons Mehl zurüclzuführen ſein. Es ſoll 

lein Grund zu irgendwelchen Beſorgniſſen des Publikums 

vorliegen. Brot wird nach wie vor in ſämtlichen Bäckereien 

auf Brotkarten verabfolgt. 

Nenteich. Eine oute beſuchte Verſammlung des 

Freien Turn⸗ und Sportvereins ſand am 

Dienstag ſtatt. Der Vorfitzende, Turngen. Paulitz, legte 

wegen Zeitmangels ſein Amt nieder. Nach kurzer Debatte 

wurde der Geſchäftsbericht erlebigt und dann die Neu⸗ 

wahlen vorgenommen. Es wurden gewählt zum 1. Vorſ. 

Turngen. Alfred Wiebler, 2. Vorſ— Turngen. Albert 

Schwarz, 2. Kaſſierer Turngen. Job. Wiſotzkt unb als Mit⸗ 

glied der Kontrollkommiſſion Turngenoſſe Job. Fäbnrich⸗ 

Es wurde beſchloſſen, am 13. Auguſt ein Sommerfeſt zu ver⸗ 

anſtalten. Die Beitragserhbhung erfolgt ſtufenweiſe. 

  

dann 

ſchmeiße ich eben die ganze Geſchichte mal hin und gehe 

auſs Vergnügen. Da iſt ſchon immer eiuer, der mitgeht, 

denn ein Mann muß dabet ſei, ſonſt iſt das Veranügen nicht 

richtig. Es braucht ja nicht immer derſelbe zu ſein,“ fücte 

ſie mit einem leichtſinntaen Lachen hinzu. 

Frau Concha wußte nicht recht, ob ſte es ſich ſchuldig war, 

erhaben auszuſehen, oder ob ſie verſtändnisvoll lächeln 

durfte. Ste zog das letzte vor, denn einerſeits entſprach es 

ihrem Temperament, anderſeits darf man eine Schneiderin 

nicht kränken. Sonſt wird am Ende das Kleid nicht ſchön, 

an dem ſie für einen arbeltet. Frau Concha fuhlte ſich auch 

Berta gegenüber noch als die geſellſchaftlich Höherſtehende, 

ſo konnte ſie ſich ein verſtändnisvolles Lächeln wohl gönnen. 

„Wer iſt es denn jetzt,“ fragte ſte wohlwollend, ihren 

ſpaniſchen Akzent leicht verſtärkend, — deun ſie hatte ſchon 

früher bemerkt, daß ihr das einen gewiſſen Abtcand von der 

Umgebung gab, es kam ihr vornehm vor. 

„Gott, jetzt, — mein Bräutigam iſt im Fels/, und ob ich 

ihn behalte, wenn er wiederlommt, weiß ich woch nicht. Er 

har da draußen auch andre. Die Kameraden haben mir's 

erzählt. Ich nehme ihm das ja nicht weiter übel, aber dann 

brauche ichs ja auch nicht gerade zu ſein, wenn er zurück⸗ 

kommk. Dann habe ich eben auch einen andern. — Wer 

es jetkt iſt, wollen Sie wiſſen? Eigentlich habe ich jetzt kei⸗ 

nen. Die alten Landſtürmer gehen einen ſo an, da gehe ich 

lieber mit einem verheirateten Mann, wenn ich ausgehe. 

Hier der Mann von meiner Kuſine, der Heiſe, dem tut ohne⸗ 

hin ein bißchen Aufmunterunig gut bei der krankenden Frau. 

Da nehme ich den eben mit. Ein hübſcher Kerl iſt er auch.“ 

Frau Concha hatte ihr Kleid inzwiſchen ängekntpft. Sie 

du fie ihn nicht kannte. So wurde fie 
Heiſe zu unterhalten, 

x 

ihr das Kleid ia recht ſchnell fertig⸗ 
wieder fachlich und bat, 

zumachen. 
„Von den ſchwarzen Sachen hat man nicht ſo viel, daß 

man eins lange entbehren kann.“ — 

Sie ging, — und die Katze ging auch. 

Als Frau Concha dann mit ihren Töchtern beim Mittag⸗ 

eſſen zufammenjſaß, erzählte fie, was ſie von Berta Keck ae⸗ 

hört hatte. Sie begann eine Erörterung über derenCharak⸗ 

ter. Benita ſaß ziemlich ſchweigſam dabei. Berta Keck 

intereffterte ſie nicht, ihre Gedanken gingen um das, Das da 

von Walters Mutter geſprochen worden war⸗ 
Vortſetzung kolgt.) 

ſich weiter über die Vorzüge von Herrn 

  

  

    ů 

 



Aus dem Oſten. 
Marienburt. Wie Muulla! in ber Mucht von Montan aα² Vienstäa, hei ver bie deuthchnattonnte Wedakteursfrau Meth das veben nerlor, hat zur Verhaäftuug nachſtehender Verianeu gefuhrt: Joſeph Semrau, Wilh. Lledikt, Malter Leltun, veh Henntrrenri, vullli Cumann, Nrund Frchner, Siadliut Deltmer. Gluige non den Werimſieten ſind ner Hetratet, Tiie Wülleſüchüngen bet ätünen warcun erſolalos. Chenſo auc eine Wäathſuce durch die geſamtr Secherhetis⸗ Multzel, NKyn ciuem Hucben mürde eine Matronrnhiliſt ab gelpeſert, die er in ber Rähe des. Tniortetz gefunden haden wiifl. Fie Heaſhÿe ſſt nuch ulcht nerunden worben. Pie Unter⸗ ſuchunm hat biäper noth miclnt eraeben, ob es ſub um Mord voder Fubrlüffinteit handelt. Krau RNets war 22 Johre ait und ſtammte aus Herſord, wolnn anch ihre Leiche üherfuhrt worben tü. 

GEilinn. Käſefüleber ſind dernt Jabre alte Richarb Pbppte nuh ner *t ahrr alte Anton Hahmann ortz Elbing, 
Dir uhne Grohthaunbelderlaubnie Grußhandel netrieben baben. Wetde trieben t5roßbangdel mit Käſe und knüpſten Morbin⸗ 
Aungen mtt cunumärtigen gronen girmen an Hünnt, Eavefuie u. a. drel Ronen Magerkaſe 197%½ Afund) und verſchickte ibn nach außerbalvb alg wollfettkäſe. Auf dem Eldinger 
Lſtbabhnhof neurdr die DSenönng beſchlannahmt. Hohmann 
ſirht im bearlndeten Lerdacht, duß er den Miiſe zentnerweiſe 
altz Smugnelmare aun dem Freiftnat Danzing begicht. Das 
oricht verurteilte Hüppke zu Uul Mt, und Vohmann zun 
LIMU Mr. (Lidſtrafe. Der beſchlänunhmie Lüäfe wurde für 
einnezunen erkläri. 

Freuftiant, Iu der CStadtverordnetenſttzung nutrür zunäeuſt der Ermurduns Natbenaus gedacht. Sodaun 
Untrde der Hanatnttsganſchlag pyy 122 für die Kämmeret— 
kaſſc mit Uu Mart, für datz Schlachthaus mit 12 chh. 
ARaort und ſuür datz Gatzwerr mit HMu /xI AWurk feſtneſetzt. Kur 
Dockung ſolen als guommnunalitenerauſchläne erboden mer⸗ 
den 10 H¹ Progent der (rundſtener, tuhh Rrygent der (c. 
dändeſteuer, Kuut Rrogent der Gewerbellener und Muu Pro⸗ 
zont der Betriebsfteuer. Pir Dachtecrrarbeiten am neuen 
Wohngebeiutde umrden fäülr 16 tu Maürt an Bangewerks⸗ mriſter Sternberg vergeben. 

Ahnintbern. Ein eigenartiger Demonſtra⸗ 
tteonszug war am Montag vor der Köninsberger Straf 
läammer Gegenſtaud einer Anklage wengen Brleidigunga, 
wogen dexen ſich 12 Angehörige der 1. Kompanie der Künten 
wehr in Nillau au verautworten hatten. — Am Ahbend des 
28. Oltober v. §. ſolltr der Matroſe Willy L. non der genanr⸗ 
ten Kompanie zur Strafe wenen eines Nergebens beim Ap⸗ 
pell in ſeldmäͤrſchmäßiger Ausrüſtung beim Komnanieftübrer 
in ſeiner Wobnunn autreten. Ein Tetl ſeiner Kameraden 
fanzte den Entſchluß, dem L. auf dirſem Gange das Geleit 
zu geben und ihn nach erkolater Norſtellung wieder abzu⸗ bulen. Mann maächtrn die Sache mit. Als L. nach der 
Wobnung des Kompantefübrers aing, umrde non ſeinen Be— 
aleiteru ein Hoch auf ibn nusgebracht und von der Muſik der 

rmurich geiptelt. Ebenſo wurde L., alð er nach der 
in mneder aui Stralte erſchien, mit einem Hoch nurd dem Rräfentiermarich empſanden. — Vor Goricht be⸗ üszteten dir Angellnaten. ſie hätten tediglich aus Uebermut, 

AlUs auch aus Kameradfchaftlichtrit hem L. das Weleitgege 
»n. Dae Gericht veurtenite die Tat ab Meleidiguna, 

ir dem Kompanieführer zugedacht mar. In dem Zuge bäi ten ſich aber auch 7 Mitläufer befunden, nuf deren Frei 
pruch erkaunnt morden ſei. Vei den ittirigen Angeklagten bowegten ſich die Strafen teils zwiichen drei und ſeche Mochen iktrlurreit, teils azmiſchen zwei und acht Möunaten Weläng 
nis. Sumwelt die Äugellanten ſith in Untrrſuchungdhaſt be⸗ inunden, ünd ihnen dir Strajen voll als nerbüſßt angerechnet 
Wörben, io dan ihre ſvivrtine Haſtentlaßung nerjugt wurde. 

Ansſicht geiiellt. 

    
  

       

  

Den übrigen murde Straſanſichuüb in 
Köünigohrr Wie die Prei ſe in die Höhenge— lriehen werden (tine etgenartige & undelsyraxis be— 

fuülgen mesine Wroßtirmr möebenémittelhandel So ver— laulſte ein Lertreter der Kirria Wohl n. Luüdwig am Mon⸗ tag au bleßge Kleinhändler der Lebensmittetbrancde Waren art beſtimmten Preiten. Der Vertreter erklärte ans' rück⸗ lich, daß die Wärrn vordunden nären. Der Pretz war an und für ſim ſchun boch. Ker beſchreibi aber das Eritannen dicfer Klrinhändter als am nächſtru Tage, am Dienstag, in aller Mornenkrühe der Nertreter der Firma Wohl u. Luß⸗ 
erncitt erſcheint und die Lieſerung der am Tage vorher iibeſtellien Waren von der Juhlunä rines um 11 Pro scunböberen Preiſes abhäungis macht Das iſt ein Geichäft: Vun einem Tage älrm andern 11 Uryozent an biner Ware erdienen! Giet ed denn für dieſe Svöofſiſten keine Wuchergerichte oder iſt das Verfäahren der Firma eina banbelaüntich? Tys nüäte ciem Sanbelömvral, der ſtart dem Ln nelt. 

MWönigsberg. Kenurſtehender Kamyſ im Bau⸗ aiwerbe. Nach dem ieüten Schiedstpruch ſoll der Lohn in allen Oin rm 6 Mart fieigen, der Lohn der Mwocharbei⸗ ter würde damit über u Mark pro Stunde kymmen und atnur rücwirlrnd ab 1, Juli. Unter dem Druck des Arbeit⸗ Hebernerbande“ für S ri, Induſtrir und Gewerbe erklär- ie Runumernemner in der leßten ung des Lobn⸗ 

    

  

       

  

    

     

    

            
  

      

  

    

  

   
              

         

  

   

  

   

    

  

„ ötete ne unter ſeinen Umſtänden iahlen zu n'ellen. 
0 

Lelbodie in Seenot. Von senden buigen Weniturm übrrraſcht wur init Babdegäſten beteßte velbvote. Der . ei nyes ningen 
lengnes ibnen, dit 

Hafun zu ſwlrppen. 
andwirt Ruſtav Vutzhe in 

Schlafen hengelegt. 
ihren Eßemann 
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Ollie, 
Er war im S chlaf von der 

äihr ſtehende Mafchinen arſallen 
brochen, aufßz ur der Sstahel 
r auf der Ste 
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eck! Nachts wurde einenn ahnge⸗ 
auf ber Ha enterraſſer: ler                ine lederne Mri AIUAI 

ver⸗ 

  

  

Teil durch Kenſetzunn fehr huber Schudbölle erreicht 
werden. Pieſem Heichluß waren hejtige Vngrilr aegen das 
Antenhandelskommiffarlat voranänenangen, daßs durch lelne 
Einiubrpotttit der eigtnen ruffiſchen Induſtrie Lunkurren⸗ 
mache. 

Statiſtiſches vom Ahemelland. Pus Memelland, Las durch 
den Lierfailler Lertrag von Peutfchland losgerifen wurde, 
würd in etnen Muſſab der clgeitſchrift „Wirtſchaft und Sta 
Aiſttr, behandeit, aus der E. W. Renmann in der „Natur 
wiſſenſchaftlichen Mochenſchrift“ ilntereſſante Natzlen miltelit. 
Pas Memetgebtet iſt ein Streiſen von rhin Hektar, auf 
dem zurzelt etwo TEY Elnwohner leben. Mit Ausnahme 
her Oſtferfirſte tit, dber Loben ſruchtbaren Adertand; groſte 
Waldbeſtände ltegen in allen Gegenden nerſtreu⸗ Etwa 
h½h Arozent der Geſamtfläche wird lanb- und for/mirtſchait 
lich genutht, doch brrmlent allaemein der bänerliche Viefricb. 
Das cbepler iſt mehr zmu Fultrranbau, als wim Mhun von 
Körnerfelichten greinnet, und feit leher tiſt Lie Nirhucht die 
Hanptbeſchüftinung der Mevölterung. Handel uund Iuduſtrie 
ſind ſür das Gebiet von weſentlicher Vedentunn; hus hetrug 

      

Sozialdemokratiſche Partei Danzig. 
Don nerstag, den 13. Auli 1912, abenda 7 Ehür: 

Große 
Bezirks⸗Mitglieder⸗Verſammlungen 
. Mozir! zu der Aula ber Hilfeſchule, Hetlige Geiftnaße 111. 2. Rezirt in der Handels“ und Gewerbeſchule, Ait der 

großßen Mühle. 
7. Mezirt Neuiahrwaſsermähn voral Lengie? Athecchltür, 
4. Wezirk KSchidlitz im volul Stenyuhn. gartbauter vairt (vonafubr ) im vokal Krefin, Lirnnshnsyx. Meg rk (Niederſßtadttß im Junendoben Reitertaſerne, 

Himmer gt, 
9. Bezirk im Lptal „Rlaukea Tonuchen“, mark: t16. 

11. Beatrt üheuhnerf im Lvukn Schühnneteie, Keibtertraßen! Ortsverein Chbraßim Lokul Cübahn (Vathefinsi. 

Thema in allen Verfammlungen: 

ů. 
   
   

  

     

   

2. Dio Steuerpolitik ber ſhreiſtaatregierung. 
. Laſſenbericht vom 2. Quartal. 

  

J. Werſchiedenes. 
Redner: Abgeordnete: Gebl. Erütinhanen, Arcayndki, Klokomsti, Brill. Reck, Rehbera, Len, Manrotkki, Beyer, Werner, Syill. Dr. Ving, Krau Plagemann. Woelken. a 

      Vrotpreiſe und Steuern ſind Lebens ranen für dos jchaffende Nolt. Auiklärung in dieſen Fraden i'. unsçedinat notwendign. Darum erſcheint alle! Keiner darf kehlen! 
Auch Nichtmitglieder, Freunde unſerer Sache, 

ſind willkommen! 

Der Landesvorſtand der s. P. D. 
Vrill. 

  

Memeter Hrien υ, der Aus. aang N, jo duß die nahten van fuln daurit ungrfähr erreicht 

der Einnang von Sthiften im 

1%13 ſtrllte ſich der Gcſumtwert der Gin und Aus⸗ fuhr auf 13.1 Willionen Marf. Der Hundel mit Holz, für den der beimiiche Aaldbeſtand die Grundlane bildet, nimmt die mithtigſte Steule ein. Non drn Einwohnern ſpricht ſuiſt die Pülfte litauiſch als Mutterfprache, ledoch in einem Dialelt. der von dem in Krmnd mefenttich ahmeicit. Die Stad: Memel zäblt àειν Einmohner. Won den Erwerba— tätigen gehbren 830. RProzent der Londmirtſchaft, 13,7 der AInduſtrie und àu Proßent dem Handel und Nerkehr an. 

25 Miklionen Frauen zupiel in Europa. Der Frauen⸗ überkhuß Europas iſt infolge des männermordenden 1 rieges von GR½,³ auf 25 Millionen geſtiegen. Nach einer Berechnung des Statiſtiſchen Reichsamts betrug vor dem Weltkriege bei rund 1si Millionen Vewohnern der veſamte Frauenüberſänm ungefahr 9u, Millionen. Inzwiſchen ilt die Bepolkernng auf elwa 175 Millionen geſtiegen, von denen ungefähr 25½0 Milli⸗ onen Frauen ſind, ſo daß es 25 Millionen Frauen mehr als Mönner gibt. Auf 1003 Mäuner kamen vor dem Kriege 10»58 Frauen, jeht 1111. Pabei beſtand früher der Ueberſchuß zum erheblichen Weil aus iiteren Frauen, bekenders Witwen, jett zum größten Teil aus 7 Wivr. 

Wurdeu. 

   

    

  

  

trrauen im heirats ſih gen 
       

Am gröpten iſt die Perſchi bung in Ruſtland. 1 7⁰ Manner vor dem Kriege 1042 Frauen kamen, ſetzt 185. Iß 

  

Oeſterreich von ut auf en BiE& 530 aut 10½2. Rumänien von 979 auf „Grien SV/ auf 1013, Beigien 1017 aufe! 3, Großbritannien 15:? auf Lühhi. Gefallen iſt das Verhällnis der Frauen in den Riedertanden von 1020 auf 1010, geſtiegen aber auch in der Schweig von 1063 auf 1073. 

Aus aller Welt. 
Wenen Luſtmorbeb 

führer Pbank Wurlhard! 

  

        

     

  

    

  

wurde der Wiährige Kruftwagen 
em Schmurperechtein (enen um Tode nern Wünt- ein ſcheußlitber Luſtmürs an etner Ebefran zur Lalt Kefe Trob erdcudenden Be— Lis. materinls Jeugnete B., Li, Tai benangen zu habrn. 

Nervntung von Walſchmüänzern. Turth Wramte der Münchener Poltseidireknon würdr in Münchrn ein Mon teur nud ein Kraftmagenſüö ar.r verchaftet. die v tantgrr zutr Verfteflung Wfälichten WMiauuKrichenvten artroff— nen. Einer krenen E be mit einer 

  

        

  

    

  

    
    

       

     
   

   

Der Uytergaug der „Ayrnbolm“. Ueber den Ante des Rigaucchen Täampiert. unnim“ ani de— · Köntusd, 
r Napi „Es. (iit inem loltiichen 8 v‚ 

‚orn verichtehene gen ititr 
ül („. Juni trüh auf den Nien 
* an den Anieln Ahrn und 

Mitbtunn zitm Pivan 
em Tu 

  

    

  

    
    

      

   

  

              nach Meiml. Ain 12 

Lerhhryr n 
       

  

    

  

          
    

  

1. Das Getreideumlagegeſetz und der nene Nynthrel.   

  

Deutſchland ſtieg die Zahl von 1026 auf 1700, in Deulſſch⸗ 

        

kleinerc, niebetnimnen, in dem alle Schiffsteute, im ganzen 
neun Rerjunen. ꝛettelen, Kaum waren mir vom Tampfer 
abneſtonen, até« a. Ved in den Wellen verſchwund. Nach eintgen Srtundert wahtete ſich das Schlff mit dem Vug nach 

— (Die ganze Kataſtrophe dauerte brei 
bis pler Minttten ſand awölf Sermellen füdöſtlich vom Venhtpun e, nn itatt. Wir ruberten anf die Anſel Delel n me teehurarns gingen dle Wellen üehr boch. Las Wopi mar vor rüer, und nur mit großer Mühe relte⸗ ten wir unſer nacktes veben. Um 7 Hhr morgens landeten 
wir bei Turva und kemen am Abend desſelben Tages in 

oben ont und v»» 

  

  

    

Arensberg an. 
einer aeletlichaft-einiſher Juichendiebe, oie auf der (tfenbabn merlx nertiend Haunvver-„Hamburg ibr 

Unweſen krteben, ur mun «uſf die Spur getommen. Die 
Wagbeburver Hebernenisueliget war zuerſt auf die Spithbubeu aufmertun atherden, die nach Haunover geſah— 
bcCH π πι cVαν h eich nachts fin Wartennal erſter 
und zmeitri tlalie ar. be fiel den dort Dienſt tuenden 
Lifenhahnbeamen nnnſaut, dan dieſe fünf bis ſieben Män⸗ 
ner elnzeln ben aartemat 'teſten, wenn ſie abfuhren und 
o taten ala leune ancr dih audrren nicht. Als ſie vor 
rinigen Tonen wieder in »naungner einträafen, machte man 
ir Rettse«ui dir Werteurmnen aufmerkjam. Erſt wurde 
einer ait A. ſche lichrucht, man nichts nachwriſen konnte. 
Aüs daun dret andere ber *uetlichaft auch dortbin kommen 
mußten, marf einer bon wurn eine mit Geld und elnem 
SHeKDAih nue Meietaey „en ſich. EEs konnte feſtgeſtellt 
werben, daf biéſfe Muct ichr ätethen Ameritanerin auf der 
Crſenhou-Jebrt non Haunminin u.m Hannover geſtohlen war. 
Dite Dir 

Aus ber Hettensihaukel aci— 
EuerAucSH ι der MiAEα 
jahrtner Mütjender, der ke— 

Serbüunh checuec trich, in uue Tieie, Hierbet rtſt er zwel 
Schweſtern im Klter van r undeſ„ Kahren mit. Alle drei 
erlitten veertetunsenſpbet Meßbende hattée das Nafenbelntge⸗ 
vreschen, bie ältere de, teibre« Sbaucitern hatte knnere Ver— 
lchungen mvugettugen 

Ein Nerleumder. 
bei itle wurte der 
nrober Meleidiaung bes O. 

      

   

    
         

      

„ibntdeu in Hait reu        

    
b Moiin Kahren auſ einem 

uin Wlandeburg ſtülrzte ein 
mederholten Warnungen 

  

ur dem Scheriöngericht in Gerbſtedt 
Welleatchuttehrer Käarl Schmalz wegen, 

rvräſdenten Genoſſen Hörfind 
zn pier Wirchen Gefäuanis verurteilt. Ter Verurtellte bat in einer Nerfummtunn deßs deutick vötkiichen Schutz⸗ und 
Sruhbundes dir Vehengtung anineſtellt, Sberpräſident Hör— 
ſünd habe in der Eigenichoft aly Staatskommiſſar Ayſel⸗ 
ſinen und „inaretten verſchoben. Der Werurtetilte konnte 
nitht den un Schatten eines Waäahrhetts eweiſes antre⸗ 
zen. Kumplardefien »urse n vier väbanenn (Wefängnis ver⸗ 
Urtetit 

Mostcjeller« Erdbiaitesſtener. Die Erbichaſtsſteuer ſür den Wachtaß siliam Rockejellers wird &u Wiillionen Dollar ubrrütcigen. Sein aciamtes hinterlaßſenes Vermögen hat incen Wert von duu Mittionen Dollar, alio nach dem heu— üinen Stand der deutſchen Katnta „„ Müiiliurden Papier⸗ Marf. Mun nimreat an, daß Wehiam nächſt ſeinem Bruder wohn D. Mortcieller der reichte Mann der Welt war. 
ttuter der Lnhlläligleit, »s Neichsgericht i Leipzia b it einem Prozeß, der deshalb „iu MWinereß' lril ne Triebicber uiu bem begannenen Werrnenen. C Hehnelſüch um unertaupte Einſuhr —— ledig⸗ lich der Wunih war, un de Oeſſentlichkeit betkannt zu wer— nitnd eine curcurphfe inng im Leben einzunehmen. 

te Ammellantr, die Amexit— nerin Leüiroſun Moll, ſtäand mit den amerikantiſchen L ſchaſten Nerlin in engen Vietichtusen. ent vi ftHerktä 
lin eine Cuate-ſveiinnafi 
traf deshalb m.mden! 
in Verbindunn. Aab an, iden ihr große amerika⸗ niiche Conitaljen zur ügung, mir dinen fie im Anslande billiae Kahrunosmittet iur ben ermülnten Zweck aufkaufen wolle. Erne nicht änlitandine Reicheſtebe exteilte auf jede Bitte der Augelladten iniort eine tetegraphiſche Anweiſung, in der die eweil lizelle auſgefordert wurde, die Lehensmit Molt alé Liebesgaben, alſo zollfrei. die peiſſiren an lußen. Auß diefe Weiſe rollten V trte bon Waganus mit „ohtlämitteln, wie Mehl, lon⸗ erter Milch, Kakuv, 3 cker, Dorrobft uſm im rie von über hundert Mittioven Mar⸗ über die denttche Wrenge, ohne daß ein Piennia Suil dafür cutrichtet 

würden aber nur ſür einine tauſend 
vamten zugeſuhrt, m— »rend der Toil durth ittimna eines gewißen Hirſchfeld ircien Handel »erkunft wo dea iit. Verdient hat die 

un p er uh. ESs. vom Land⸗ lin ů annis und hihm Mt. 
den nit, an diefen weſchäften nichts. i in dor Tarnur ant den pben erwähnten Motiven 

ODhat ſich der Aburteilung 

          

    

    

  

    

        

    

    

    

     

    

      

      
   

in 
e fie ſich bereit, in Ver⸗ 

die Veamlen ein urithten. Sie 
hiten L'erttetern der Beamtenſchaft 
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Lebheneamitel 
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Auvavtt. »we 

  

    
       

   

   gelichtetin à 
(veiditygie 

   
    

Stuc entümenr, tregen das Urteil batte die An⸗ 1 ANöfl Mestiiün. eingetegt. Sie wurde jedoch „„ üaiiuUzründ« verworfen, da eix wand⸗      
    

  

INeſtent in, 
buUrch wuslie 

de iündie Verechtigung zin 
Shan bal. 

Einfuhr Vrein ö· 

ů ‚ MIAEA. j ⁰ ü Verſammlungs⸗Anzeiger E é 
rrirancustente der Pauziner Lerft aller Gewerkſchaften 

ihtungen: Heute, Dannerötag, nach⸗ 
hichaugaße: Allnemeine 

Steliunagnahme zum Abſlim⸗ 

  

   
   
   

    

   

Verband. 
reiſormer. 

äammer Nr. o des tsewer 
Wniammlung. 

  

mnerstag, den 13., 
lichaftshaufes: 

    

   

      

    
   
   

  

    

  

d. WMts. abends 7½ Rhr, kin⸗ Aukellichaftshaus, Heikine (Weiftgaſſfe uu, rütenverſammlung ſtatt. Themna: Die 
zanlnna der Rechtsanwaltzangeſtenten. riégruppe Dansia Zentratverban- 

    

   

  

     

  
    



Danziger Nachrichten. 
Monarchiſtiſche Taſchenſplelernunſtſtilcke. 

tetſte“ ſich wieder einmal die auf kleiem Geblete ſa hin⸗ 
reichend bekannten „Tonziger Neuenten Nachrichten“. Wie 
allen rechts gerichteten »ltattern it auch diekem reakttonaren 
Crgan das im Peutſchen MReichstan zur Beratuna ſtehende 
Geſetz zum Schub der Reunblil genen gemeine Morderbauden 

dußerordentlich unveauem. Wei der bishertäaen Tuldlamkeit 
der republtraniſchen Behörden kieß ſich die Mepubtil doch ſoe 
jſchön unterminieren und Uoar mitimmnng ſgeaen die Männer 
des neuen Nolksſtagtes erzeugen. Nun die Republik daau 
übergeht, ſich gegen die Werichwörer zu ſiche 1, ſchreit die 
monarchiſtiſche Preiſe Feter und Mordto. Beſonders but es 
ihr die eutſchiedene Haltung der Sosztaldemokratie angelan. 
Eine beſunders wirkungävolle Maßfe alaubt man dadurch 
aefunden zu haben, daß man das Schutgeſeth zu einem Aus⸗ 
Uuhmegeſetz ſtempelt und nun ganz eutrütſtet daritber her⸗ 
Ie At, daß bie Sozlaldemokratie, die doch früher einntal ſelbſt 
unter einem Ausnatzmezuſtäand geitanden habe, nun ſelbſt 
ſulcke Ausnahmegeſetze verlange. Immer gemach. Die 
bütrnerlichen Soldſchreiber, die ſich dazu herneben, das jebige 

republikaniſche Schupgeietz mit dem Ausnuhmehefetz gegen 

die Sozialdemokratte in Parallele zu ſteuen, ſind entweder zu 
dumm toder gemeingefährlich bösweillig, um die grundlesenden 

Unterſchiede auseinanderzuhalten. Uismarcks Soztlaliſten⸗ 
neſetz war elu Ausnahmeßeieb ſchlimmtiter Art, das eine Ge— 
ſinnnuß traf und Organiſationen und Menſchen niederhetzte, 

die anf Lem »obenderbeſtehendeun Geſebeunter 
entſchledenſter Ablehnung von Gewalt für ihre 

Ueberzeungung wirkten. Das Geſeb zum Schutze der Re⸗ 

publik triftt keine polltiſche Geſinnung und keine pplitiſche 

Partei. Es richtei ſich gaegenr Verſchmörerorgani⸗ 
ſatipnen, die auf Gewalltüuten und Mord aus⸗ 

gehen, wendet ſich gegen Roheit und Verkeumdung, Auch 

nach der Verabichiedung dieſes Geſetes wird der Geiſtes⸗ 
tampf zwilſchen republikanlicher und monarchiſtiſcher Stnals⸗ 

auffaſfuun ausgeſochten werden lönnen, werden möonarchiſtt 

iche Parteien ungehindert beitehen, dem Scharkrichter oder 

dem Zuchthauie verſallen nicht politiſche Kämpfer, ſondern 

gemeingefährliche Verbrecher. Man nenur uns 

aus den Jahren des Sozialiſtengeſene3s, aus der Geſchichte 

unſerer dentſchen Partel überhaupt einen Fall, wo ſich die 

Monuarchte gegen Revolver und Romben von Suätaldemo— 

traten hättentſchützen müiſen. Es gibwihn nicht. 
Wenn man immer mieder verjucht die Attentäter gegen. 

Wilhelm l. der Sozialdemokratie an die Rochſchötze zu hän 

neu, ſo ſind dus Memithnusen über die ſelbſt Schulkinder 

ſpotten. Dieſe Leute itäanden denſbürgerlichen Parteten vpiet 

näher aus der Sozialdemobratie. Geſinnungsſretheit ſoll im 

Gegeniats zur wilhelminiſchen Monarthie von einſt in der 

Mepublit geſchützt werden, aber Verbrecherfreiheit 
tann es aber auch in der Republi nicht 

geben. Wenn die monarchtſtiiche Preise glaubt, ſich für die 

fei en Mordgeſetlen und Verſchmörerbanden einietzen zu 

milſſen, ſo macht thr das alle Ehre. Ihr BVerhatten zeigt 

aber anfs neue, wie notwendig es iit, daß die Republik nicht 
dabon abgeht, ihre Vebensrechte zu ſichern. Daran wird 

auch das Geheife der monarchiitiſchen Preiſe nichts ändern. 

Ein neuer Lohntarif für die Staatsarbeiter 

wird in Nr. 63 des Staatßanzelgers veröfſentlicht. Mit 

Wirkung vomu1. Inni werden folgende Lölnte (Srundlohn 

und Teuernnaszulage) gozahlt: Vorarbeiter 19,• WII, Dand 

werker über 20 Jahre 18,7½ M., angelernie Arbeiter über 

20 Jahre 184½½½ Mk., ungelernte Arbeiter ilber u Jabre 

17,n Mk., jugendliche Urbeiter vom 18.—2. Lebensjahre 
S—16/% Mk., jugendliche Arbeiter von 14—is8 Jahren 

angelernte Ärbeiter mit einenem Hansitond 
ungelernte Ar— 

  

Kr 

7.50.—0,u˙ Mk., 
13,8) Mk., ohne eigenen Hausſtand 15 Mk., 

   
beiter 14,60 hezw. 13,½76 Mk., Auſwärterinnen Reinmach 

frauen 13,20 bezw. 12, L. 

Bet Koſtlöbnern beträgt der M für: Hans 

        

diener, Nachtwächter 1uun Mk., Ki &S. Wäſches und 

Stalionsmädchen 7til mk. (hie ſreic Merpilenung, 

Wohnung und Wäſchereinigungt, Näherinnen ttt, Mt. 

Puzw. 10½1r7:) Mk. außer freier Voköſtiaung an den Arbeits 

tagen, 
DWie Frauenbeihbihſe bleibt nach den bistzerigen Be 

ümu marn in Höhe von ümk. fur die Stunde beſlehen nud 

  

  

in auch den vertzetrateten wgenbiicden Arbellern zu demasb⸗ 
ren. Tte Kinderbetdiltien werden erbößt fürx ein Rind 
bit zum vollendeten 6. vebensſahre von 810 auf „) Pik., vis 
Xum nollendeten 14. vevens jabre von 72½½¹1 aunf 2„ MI., 
Lis zum vollendeten 2), Lebent fahre von 13= 2 D⁴*% M. 

Der Vohntartf atlt vis zum 31. Juli 1622 

„Die Verlorenen“ heißt dar Schaulpiel, Das zurseit in 
den Tanziger Feſtſälen früher werſtiveiſehaut) aufgeführt 
wird, Nietes Sütteubild vbefaßt lich uit den Attlen und Auf⸗ 
gaben üder Beüegunn zur Mefämpfung lener Kranfteiten, 
ote Nolkakroft und Nolksgeſundheit zu erſchüttern droben. 
Ter zweck der Aufführung iſt, im Aulke Aufklärung m 
ichakfen ührt ſenr Würger der Volksgeſundheit. die um ſo 
nefährticher ſiind, wenn man uie niiht kennt. Die Tar⸗ 
ſiekung geſchieyt von eriten Lraften des Danziger Stadt⸗ 
theaterz. Martun Kaufmaun und Audoll Schwan ⸗ 
necke, die ſich einer großen Mellebtbeit ertreuen, verob⸗ 
ſchjeden ſich Sonnabend an dieſer Stelle von ihren Dansiger 
Frrunden. Karten zu ermäßigten Preiſen ſind in unſerer 
Buchhandlung, Nin Speudbaus (6, au haben. 

Eine unangenehme Uebertaſchuna eriebte am Sonntag 
ein hieſiger Kaufmann in Schmierau bei Zoppot. Er ſchildert 
untz den Vorfall mie folgt: Ich ſuhr am Sonntag von Zyv⸗ 
pot nach Danzig zurück im eiſenen Lutſjchwagen. Als wir 
ote Schmierauer Gegend durchſuhren, wurde aus dem Dunkel 
eines Hanſes auf uns ein brennendes bengaliſches Zündvolz 
in den Wagen geworfen. Durch die Flamme, welche belm 
bengaliſchen Zündholz nicht ſoſort erſtickt werden konnte, 
wurden Pelzkrunrn, Kleid und Nackenhaare meiner Frau 
ſofort in Brand geſett und haben zu ſchweren Rrandwunden 
über den ganzen NMacken geſtthrt. Der Pelzlragen und das 
Kleid wurden ſelbſtverſtändlich in großem Umfauge ner⸗ 
hbrannt, und nur dem ſchnellen Dadugreifen iſt ed, zu ver⸗ 
danlen, daß eine arbßere Gefahr vetmieden wurde. Die 
Schmierauer Gegend war in tieſes Dunkel gehüllt, wie 
überhaupt die ganze Chauſiee. Wir fuhren ſchleuniaſt wetter, 
ſaͤhen aber, daſt auch noch auf andert Gekahrte, die hinter uns 
kamen, vlele Funken ſlogen. — Derartine Buvenſtreiche 
ſollen in der dortigen Gegend uicht ſelten ſein. Es wäre an 
der Zeit, daß ihnen ein Ende gemacht würde. 

Nerſallene Naution. Der Kaufmann Mannas Lukrabli 

aus Warſchau war in Danzig und besing hier Unterſchla⸗ 
gungen. Er ließ ſich von Auswandexern Geild gebeu, um 

ihnen angeblich Reifepäſſe zu beſorgen. Dieſe Gelder unter⸗ 
ſchtug er aber, ohne ſich weiter um die Päſſe zu bekümmern. 
Er nmirde in Unterſuchungßhaſt Ugenommen, aber gegen eine 
Kantion von üρ⁷ν Mark aus der Haft eutlafſen. Zum Ter⸗ 
min vor dem Schöſſeugericht erſchien er nicht, well er an⸗ 

tieblich krank war. Zum zweiten Termin erſchien er aleich⸗ 
falls nicht, weil ihm die Ladung nicht richtig Rigeſtellt wor⸗ 

ben war. Tann wuürde er in Warſchan durch eingeſchrtebe⸗ 

nen Vrief geladen. Er erſchten aber mieder nicht und rmin 

verhandelte das Schöffengericht ohne ſeine Anweſenheit und 

erklärte die Kautiyn für verfallen. Gegen dieſes Urtetl 

legte der Augeklagte Berufung ein. Die Veruſungsſtraf⸗ 

lummer vermarf aber die Berufung, da der Angeklagte ab⸗ 

ſühttich zu den Terminen nicht erſchienen iſt. Die Kauthon 

wurde für verfallen erklärt. 

Pollzeibericht vom 13. Kuli 1922. Feſtgenommen: 22 Per⸗ 

ſonen, darunter g wegen Diebſtahls, 1 wegen Zechyprellerei, 

17 in Polizeihaft. Obdathlos: 1 Perſon. — Gekunden: 

1 Militärpaß für Hermann Mundt, 1 polniſches Sparkaßſen⸗ 

buch auf den Namen Joſet Kotcke lautend, 1 Militärpaß für 

Kurt Krauſe, 1 polniſcher Paß für Lev Chas, 5 Schlüffel am 

Ninge. 1 Studeuten-Vierzipfel, abzuholen aus dem Fund⸗ 

buureau des Polizeipräfidinms, 1 Kette mit Medaillon nebſt 

Bild, abzuholen von HKerrn Wachtmeliſter Lulkomsli 2, 
1. Hundertſchaft der Schutzpoltzei. 1 ſunger graubrauner, 

ſtichelhaariger Jandbhund, abzuholen von Han., Kaetelhodt, 

Hauptſtraße 50. — Nerloren: 1 Paß für Franz Diener, 

Päckchen mit ꝛen Mark in Hundertmarkſcheinen, 1 Dtzd. 

ſilberne Teelöffel gez. J. E. mit Krone, abzugeben im 

undbureau des Poligelpräſidinms. 

  

Standebamt vom 13. Juli 1922., 

Todesfälle: Frau Johanna Lamprecht geb. Tukars 
(5 J.½ M. — E. d. Dachdecters Hermann Widder, 2 I. . 

— Artiſtin Alma Pritz, 34 J. 6 M. Zullaſſiſtent Adolf 

Inworski, 20 J. 5 M. — Rentenempiönger Hermann 

Schwichtenbera, 73 V. 1 M. S. d. Reg. Baumeiſters a. D. 

annes Heidingsfeld, 5 M. — Küchenmeiſter Willn Per— 

— —— ———— 

    

   

  

  

Tolſtoj: 
Erſtaufführung im oppoter Scdehenter r. 

Verbrechen und ſeine dümyniiche Macht, daß es ſtets 

erbrechen gebiert, uiht dieſem Drama den Grund⸗ 

Dichter, Ethiter und Philoſoph Tolſtof mit 

drohender Kraft anſchlägt, auf daß kön ſeine eit höre. War⸗ 

nend reckt er ſeine arballte Fauſt über die Maſſe, er packt, 

ſchleppt und zerrt ſie in eine Finſternis, wo in prſtendem 

Modergeruch jede Seele erſtüclen eu3. wöo kein Lichte mehr 

ſcheint, wo ſes nur immer unntieſer nacnet, und wuſam 

Ende Ver lung Mnbd eihmord tanern. Mititen darin 

ſteht der Di i in härenem Ge⸗ 

wande, der P Ueder Aauite⸗ und erhkebtüden Kriegsruf 

gegen Läaner und Verbr WDach nitf, du irnegeleitetes 

Land, aus deinem Laſterit oüher du vereudeſt ein Mlut 

geruch und Moderhrodem alrich dieiem Vauern Mikita, der 

HVie Macht d de 177 74 111 
„is iifirrii 

    

neues 2 
afkurd, den der 

  

      

      
    

   

     

   
er't im Wahnſnnginumel ſein Kelenninis ſiommelt, das 

Kleu; det Anße auf üch ladt, da es zu ſmät in, da das Tor 

der Urlutung ſich bmlänuit vershiaſten bat.     

  

    

  

   

  

   

       

  

   
   

    

  

Uehey zeugten und in der 
beſihwürt der Dichter hier 

  

kit her bri 

      

von Scheuß ichkeiten und 

unter der ſich 
vehe blitten bren 

nendar Kaefelich üder Sunde, um 
bon Angiteund ſrin? 
den Mea der 

    olHunier 

      
    

    

  immerung, vach Lu 
und die 6e rhanea 

nanger puräallel undes“ 

  

inen nach 

wenn 

Miteven 

denn! 

      

  
  

ein neues Verdienſt der Dirck Normann, 

lſtof herausgebracht zu haben, und wenn etiuc tierkere 

Erſchütterung in den Reihen des ſchwach beſuchten Hauſes 

ausblieb, ſo lag daßs an einer provinzialen Mitktelmäßigkeit 

der geſamten Daritellung, die nur ſelten ÄAnſätze zu Reiſerem 

bot. Nirgends fühlte man den wirbelnden Pulsſchlan dieies 

großen Ruſten, nirgends war die erſtickende Finſternis, jon⸗ 

dern es nachtete allenfalls. Das machte ſich beſonders an 

jenen Stellen fühlbar, wo die Handlung zähflüfſin wird und 

wo es dem Einzeldarſteller oblirgt, Lebennud Blüt zu geben, 

und das verſuchie nur in beſchränktem Maße Willn Vöſſel 

als NKikira, der ſich bemühte, deu allmählichen ſitttichen Ver⸗ 

ſall, den die thu umgebenden Frauen berbeiführen, deutiich 

zu machen, ohne die Stelgerung ſeeliſchen Impulſes ſchars 

nenng zu betonen; auch ſein großes Vekenninis war blut 

armer, als man es von ihm erwartete. Dann war noch 

Marianne Knorr da, die gauz fein geitaltete, wo ſie mit 
verhaltener ceſte die Höllenflommen ſchürt, und Railln 

Salbere als Aniſßia, die mimiſch oft abſeits der großen 

ſie angebenden Vornänge ſtand, während ihr Auftreten dem 

ungeljebten, ſterbenden Manne gegenüber doch tiefere See 

lenarbeit verriet. Mar Raſchia blieb diesmal zrit ſeinem 

alten Akim ziemlich tief in der Schäblone ſtecken, obmahle‚9n 

der Dichter zum Künder ſeiner Ideen machtm und ihn Worie 

erhebenditer Prätendenz ſprechep läßt. Mir Liichde zeigte 

mancheeglungenen Enſatz, leider drängte ſie die kleine Rolle 

der verichmahten Marinka diesmal allzu ſehr in den Hinter⸗ 

arund. Everl Graſſom (Peter!, Helene Behreud 

1—1 na) und Richard Goltz (Dimitriſchh gaben mnchr oder 

weni or Schatten, aber nicht das Herz. Äber die Aujurka von 

diet à verdreut duch, bier mit Anerkennung erwähnt 

zu merden; ſie dürtir ſich bald zielüͤcher und erſolgreich aus⸗ 

waͤchien. Um das Milien halte ſich Oberſpietleiter Rudolf 

Scünan nach Krüiten bemüht; es war da wanch wyhl⸗ 

nelungenes Bild von ibhm gerithtet morden, aber es ſeylte 

über dem (Ganzen der große Rhythmus. 

Und dus 

  

   

    

   

   

     

  

    

   

     

  

  

  

ließ auch die Auhörer, die » *s Jeichen von 
duisarmuthe« »hten, nicht in die rechte Verfaſſung 

un, die dief Hihnen aufzwingen muß, wenn die 
V 

nületlung Beſtes heugidt. B. 

—*—    cui      

  

  

tebe, „ H. K m..—- 2. b. Bobrer? Reri Tornemwsfi, 1ü — 
Nrau Juluna Bouutt geb Tadlte, 36 J. [M. — Auber⸗ 
ebelta: 1 GSehn 

Kleine Nachrichten. 

Die deutlch⸗yolniſche Weichlelarenze. Per volni⸗ 

ſchen Kreiſe zufolne ioll die Motichalterkonlerenz die 

von der iuteralliierten Grenszlommiſſion entworſey: 

deutſch-polulſche Weichſelgrenzerveitätigt baben, Wallæ 
dieſe Melbung zutriiln, wär die Krage der Ubtron⸗ 

nitnn der ftnf Meichſeldörker zu ungunſten 

Doeutſchlands eniſchieden. 

Berſtündigung im Nubrgebiet Tie Verhandlungen fder 
dle Streitfraae im Manieltarft des Muhrkohlerhergbauex 

baben unter veitung des MKeichsarbeitemtniſtertumé zu einer 

Merſtäudigung geführt. Dlie getrolffene, Nereinbarungen 

bedürfen noch der endaültten Auſtimmung der velderfeitigen 

NVerbände, die dit zum Sounnabend, ben 15, d. Mik., zu er⸗ 

warten iit. 

Einen Redaktenr aus Nache erichofſen. Giettern vor⸗ 
mittäa wurde In Warichau in der Redahion des „Qurier 
Moznanſkl“ der Cbetredalteur dieſes Blattes, Boleslam 
Marchlemski, erſchoßen. Der Utitentäter konnte gelaſit wer⸗ 
den. Es iſt dieſes ein gewifter Tadeutz Trzebiatowski aus 
Thorn, der vor einigen Tangen zu drei Monaten Gefängnis 
verurteilt wurde, da er den „Kurjer Poznanfki“, der das 
Organ der Natlvualdemokratie lit, beſchuldigte, er lleße ſich 
durch jüdiſche (Pelder beuechen. 

Wo der Stahlhelm hauſt, Nel einem Sommerſeſt der 
Stahlhelmgrunne Narel tiu ldenburg kam es Zufammen⸗ 
ſtößen mit AUrbetterturnern Mebrere Perſonen wurden 
dabel verlebt. 

Mehen Nerächtlichmachung des Meichtzkanzlerö iſt das Er⸗ 
ſchernen Der deutichnatinnalen „Schleüſchen Webirgszeitung“ 
auf 12 Tage vom Cberpraſidenten der Provinz Nleder 
ſchleſien verboten worden. 

Was die Wiedervereininnng Dänemarks koſtet. 
Tav Kopenhagener Parleiblatt „Sozlaldemokraten“ 
bringt eine Auſfzühlung der Aufwendungen an Geld, 
die Tänemart für Nordſchleswig bis jent gemacht hat. 
Es zeigt ſich darin, daß die Einverleibung Nordſchles⸗ 
übias in Tänemart für dieſen Staat mit großen Koſten 
verbunden iſt, an denen er ſchwer zu tragen haben 
wird. Weder die g Millionen Kronen, die Dänemark 
für die Uebertragung der däniſch⸗weſtindiſchen Inſeln“ 
von Amerika erhielt, uoch die „Wiedervereinigungs⸗ 
Anuleihe“ von 120 Millionen Kronen haben die inſolge 
der Erwelterung der Landesorenzen entſtandenen 
Anégaben decken können. Alleß in allem überſteigen“ 
dieſe ſicher 300 Millionen Kronen. Vom däniſchen 
Finanzausſchuß iſt an den Staatsminiſter das Anſu⸗ 
chen geſtellt worden, eine genoue Aufſtellung der Aus⸗ 
gaben, die für Nordſchleswin erfolgt ſind, dem däni⸗ 
ſchen Volke vorzulegen. 

Juteralliierte Offinierskontrolle im beletzten Gebiet. Der 
lommandlerende General der interalliterten Truppen im 
Beäalrk Duisburg Ruhrort veröfſentlicht eine Verordnung, 
durch die die ehemalinen Offisiere der dentſchen Armce in 
ſeinem Befeblsbereich gezwungen werben, ſich vor einer 

vun dem General zu ernennenden Komzeeſſton und zu einer 

pon ihm bekannt zu gebenden Zeit zu melden. Jeder Ueber⸗ 

tretung dieſer Vorſchrift zieht eine Gefängnisſtrafe bis zu 
einem Jahre und eine eldſtraſe bis zu 10900 Mark nach 
ſich. Wie mtigeteilt wird, ſind gegen dieſe Nerordnung, die 

nicht allein dem Friedensvertrage, fondern auch jeder 
völlerrechtlichen Gepflogenheit widerſprtcht, von deutſcher 
Scite energiſche Vorſtellunnen erhoben worden. 

  

Verkauf deulſcher Veſitzungen in Veu⸗Guinea. Die 

altitraliiche Regiecrung ſchreibt die früheren deutſchen Be⸗ 

ſitungen in Neu Guinea öffentlich zum Verkauf aus. Unter 

i gen behinden ſick u. a. die der Meu Gituea Com⸗ 

pann, der Lamburgiſchen Südleerrſellſchaft, die der Firma 

Hornsbheim u. Co. und eine grüßere Anzabl anderer. Daß 

die auſtraliſch- Megierung den ehemaligen deutſchen Beſitz 

nichi in belichiur Hände seraten laſſen will, geht aus einer 

der ÄAneſchreibunn beigefügten Bemerkung hervor, wonach 

der Meiſtbietende nicht unbedingt den Zuſchlaß du erhalten 

braucht. 

Heutiger Deviſenſtand in Danzlia. 
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Volniſche Mark: 7,55 am Vortoge 8, l3 
Ainer Dollar . 4¹⁰ „ „ 46⁵ 

Engliſches Pſund: 17²⁵ —„ „ 203⁰ 

rDU 
QUOUULMA 

—— — — 
Waſſerſtands nachrichten am 13. Juli 1922. 

11.7. 12. 7. Miontenerſh — —0•20 23513 
Zawichoſt ... 4＋ 0,87 — Montauerſpitze „2 „ 

Swi .J. 5•% Pietel.... —9.40 —.1 
Warſchau Dirſchau — 9570 —0%e 

Einlage 2,.20 ＋25 26 

Plock ü Schiewenhorſt 2.46 2. %0 
‚ Nogat: 

Thorn. ü Schönau O. P.. 6,40 4.6,5• 

Ford ů Galgenberg O. P. ＋ 4,59 35 

Enlm .. Neuhorſterbuſch. 2—— 

G;rauveitz Anwachs 

  

  

  

  

Politil Fritz Weber, Danzig⸗ 
Machrichten und den übrigen Tetl Fraus 

niernte Anton Fooken, Danzig.⸗ 
J. Gehl u. Co.,, Danzis. Druc von 

  
E 

  

  

 



    
é Deutscher 

Transportarbeiter-Verband 
Ortsverwaltunx Danzix 
  

Unsern attyeuefern h½t Nach,Icht, daß 
im Liaur he „Woiten Ouartais die fol⸗ 
uenden Koeren verstotben si: 

Ferülnend Moiberg, Wasserhauntbeſter 
Max Rabs, SPceHEne AUheiter 

übert Hone. DpodltiOeRTheiter 
AHeinrich Mash, Unfenarbeiter 

Seo Kiswikvuski, ſintenurpeiter 
FSan. Koschmiever, Vlaſenabhenet 
edten Bürget, üleenarbuiter 
eninand roü, wieichseribolratheite 
felt Hcen. WenhscheI-atEπ 

usolt totö, Weichdellalsarbeiter 
Otto DiMüenpteunlg. Weichgelhorüätbeiter 

KMatl Strehleu, richtelhelratbelterH 

Ootto Stenzel, Weichseihurhrhetter 
ohann Leminski, Kieiabahner 

Witheim Suwulrki, Iadustrienrhoutet 
Lonmd Hyttewitr, lodusrieatbeiter 

KQ ů 
Phre ihtem ngenken! 

Die DSVMMeltung 
*, Merne, 

  

  

Mulſhe Vehauninachgen. 
  

Ausgabe der Brot⸗ und Mehlkarten. 
Die Prot. und Mehlkarten werden diesmal 

qeqen Abgabe der Hauptmarke Nr. 33 bei den 
Backern, Brot⸗ und Mehlhändlern ausgegeben. 

Es wird beſonders darauf hingewieſen, 
daß von letzt ab die Brot⸗ und Mehrkarten 
für einen vierwöchentlichen Zeitraum aus⸗ 
gegeben werden. 

Die Ausgabe der Brot⸗ und Mehlkarten 
an die Väcker uſw. findet von jetzt ab in fol⸗ 
gender Weiſe ſtatt. 

Die in Danzig wohnhaften Bäcker um. 
erhalten die Brotkarten wie Wis⸗ sher im 
nuhrungsamt M „ Flüge! A, Ern⸗ 
gang Poggenpſuhl, 1. Obergeſchoß, Zimmer 19. 

In den Vororten werden die Brotkarten 
an die Bäcker uſw. in folgenden Stellen au⸗ 
gegeben: 

Langfuhr: Nehrungskartenzweigſtelle Mädchen⸗ 
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Wilhelm-Theater; 
Langgarten 31. 

Wltstürsgrge. 
UGewernſchaßtlich⸗Genoflen⸗ 

ſchaftliche Verfſicherunags⸗ 
Aktiengelellſchaft 

— Sterbehaſfe.— 
Günftige Tariſe für 
Erwachſene und Kinder. 
Auskunft in den Bureaus 
der Arbeiterorganifattonen 

und von der 

LechruisSele 16 Vipig 
Pruns Schmidt, 
Maͤttenbuden 35. 

Mut erhaltener 

Tuchmantel 
preiswert zu veruaufen. 
Albuschnt. Iüallplatz 6. 

bffixrg i. Mn lile 
zu verkauſen. 

Lletzau, 
Obra. Haupiſtr. 4, Hof I. 

Niedlicher 7 Wochen aller 

Lerrierhund 
billig zu verkaufen (6828 
Röhkſche Gaſſe 6, Porderh. I. 

Masbtasnsumiben 
auch auſ ooln. Maſch. 

Teges- und Abendkurſe 
Otto Slecda, Naugcrten 11,! 

Zu jetler Johssszelt Werl os bot 

vD vnd Aſt gern deschen. wonn 

alt orftischonge 
Nachspetse        

    

  —— 

  

Houto, Donneretng, den 13. Jull, 

QZ. Bur. Uhr 
  antang 

Detektivmädel 
    Operette v L. on ot den Tisch 

kammt. Mit frioc hU 

Ccν odπ oingomechton 

Ffucbtoen mit Ryabarbst oda- 
mi Ftuchtsatt ungerichtst, lot 

s Lucldie h oino nahrhelte ung oesunde Spoise, 

Der bésohdete Zusatz von knochopbisgenden, 

Sairon ie Dt. Oemor's Pucchngpepuνer mecht 

Cibnοε ‚u einem norvotragenden Nabtmitteſ for 

RCTAnVhSehSsnde Kinger, uhnd Loits dlesen 80 

oft ais mogleh votdosstrt wetgen.“ 

  

    Ui Mortzen, Froltag u. foligende Tage 

„Detektivmädel“ 
br tterhaun. KAhieHMArkt. 

A Ou von It he . H), 
b*& 

„Li belle“ 
Musik, Gesang, Tanx. 

V/Verleul im MStenhEu= 
von iu be-ALat Muluh 

au ber 
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roetters Pucungniper 
bEommon biemuls lone, sondern nut in Ouloinel⸗ 
pohceten mituat Schutzmathe 2 

Oellar Koliopke⸗ 
in don klandol. 

Werftſpeiſehaus 
Heute abends 8 Uhr, 

bie elnſchliehlich Zonnabend: 

„Die Verlorenen“ 
Bitienbild in 4 Aufzügen. 

Dargeſtellt von erſten Mitgliedern d. Sladttheatere 

  

   

  

  

    
    

  

Gedanisfhenten 
Soh'bsseldamm 53,38 I 

Achitung ap beute! ur bis elnschl. Sonnlag! 

Dut ptohe otigianal ameréanlsie Sonsaulonstklim! 

Golisth Armsatrong, 
der Kerkules der Schuanen Berge 

V Lipisode: 

Den Fluten preisgegeben 
nyberst spannende n. senenhonelle Akte. 
der Hꝛaaptrollo: Eäim Lincoln. 

Ve Dirt Münchner 

„Jugend“ 
erlchrint monatlich zweimal 

in Boppelhekten am 1. u. 15. 

Empſoblen von der Damsziner Geieilfhaft zur 
Kömpfung der Geſchlechtskrankhetten. 

10 — und 6 — Mu. Preijſe: 15.— 

  

G Probe . 

„Der has Sögier in der Zwangsjacke“ 
„* nes handtunesreichen Abten. 

Detrkiiy Nic Carter .... Bruno fiichgrün 

Antang tägltch 4 Uhr. Schutags J Uhr, 
Beilnn uer leyten Votstellung 9 Uht. 

Es empflöohlt sim, die 4 Uhr Vorstelhlungen 
zu hesuthen. 

     Voranzelge! Ab morgen! 

Ununterbrochen 3 Wochen! 

Das große Sensskions-Schauspiei: ů 

Das Geheimnis? 
der Luillotine! 
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ſchule, Bahnhofſtraße. PE „ — 0 n! 27 
er Hlaß Nahrung skartenzweigſlelle n Saruan Ge Kar 9cs Möonteér Neuer ch Len En“ 2 — W öů 

ivaer Straße 5, Eingana Schulſtraße. (uaßtl „ ó · ir- taußtfernensh— 4 
ven,, Mb-arneei, telle bei Herrn Eann bane, Wgen mümb.ail vets Acht Monaſe —.— 2 „ nabent D 

Giero ů * V, — 2uU haben 
eubude: Nahrungskart — ‚ 2 Heiſnse, Meha,houeanei e in polniſchen Geſängniſen 2DHSsen-Henennne . .— 

Schidilt: Lei Herrn Näckermeiſter Kitl. e, 2 Sureuale uer Mummer— . 10— Siarihjuſer Straße důi. ö Sämtl. Drucksachen [? Dr. Kichard Wagner. .— — 
B 1. W0 Wie Bororten wohnhaften Bäher, In geschmackvolter Auskührung liefert in Preis 1 Mark. 2 

norlen mur in den vort Leſchnel 5 ehen.H m, 1 C L Verlag Volkswa cht 3 KIl LI Lrbe: en G 

Danzig, den 12. Jut, Veichne en Stellen. J Buchdruckerei J. Gehl & Co⸗ 8 9 — eine nzeigen 
Jic, den 12, Jun . (thusf panzik, Am Spendhaus G. Lelennon ⁰¹U 0 Am Spendhaus 6 und Paradiesgaſſe 32. in unserer Zoituntz sind Der Senat. Ernahrunasamt. — ———2 ä— ν,ðά,ðDππεπιιεοπlð,ꝓ:-Uι — und efoluPelch. 

AnuUnnenUnnnnsrerrnnn — AſN —3—..——ͤ[—ͤ«—„———‚‚—‚———„„———‚k——— ů 

SPochältsgerbiung 
Meiner werten Kundsdtatt zur Kennimis. 

nahme, daß ich aus der Danziger 
Schuhbfabrik kautmann & Koertn 
ausposchieslen bin und mein Goeschatt unter det 

Ffma B. Mauſaun 
wWoiterführe 

Annahrnestelle 
für Schuhrepnraturen u. Ncua untsztigum 

hefhndet sim vorlt 

Heveliuspiatr 1/ 2, 1 Tr., Iimme: 47. 
Hochachtungsvol 

G. Kautmann, 
Schunlabrikant. 
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‚ Panams- 
Velbur- 
Pla- 

  

    
    

   
   

für Damen und tHlerren 
Derret hiestven Pabrik nachür. 

en bei sorxkfättligster àuslé 
Kürxester Zelt 

umgepreßt, 
gecwaschen und Kefärbt. 

Stroh- und Filzbut-Fabri 

Küt-Bazar zum Strauß; 
vur Annahmesteile 

Hüer edciS üst, Nr. 6—7. 
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